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Zielmarken des neuen Planjahrfünfts
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In sachlicher Atmosphäre
TSCH1MKENT. (KasTAG). Oie hier 

zfattgefundene Gebietsparteikonfe
renz hat das Fazit der Arbeit der 
Gebietsparteiorganisation, Wege 
der weiteren Vervollkommnung der 
Parteileitung der Volkswirtschaft be
stimmt. Mit dem Rechenschaftsbe
richt traf der Erste Sekretär des 
Gebietsparteikomitees, Genosse W. 
A. Liwenzow auf.

Die Beschlüsse des XXIII. Partei
tags und der darauffolgenden Ple
nen des ZK der KPdSU verwirkli
chend, bewältigte das Gebiet vor
fristig seinen Fünfjahrplan im Ge- 
samlumfang der Produktionserzeu
gung. Im Vergleich zu 1965 ist der 
Ausstoß der Indusfrieerzeugnisse auf 
das l,6fache angewachsen. Ober die 
Hälfte dieses Zuwachses wurde auf 
Rechnung der Steigerung der Ar
beitsproduktivität erreicht. Die Kol
lektive der Industriebetriebe haben 
die Nomenklatur der Erzeugnisse 
bedeutend erweitert. Man hat die 
Produktion von Elemenfarphosphor, 
synthetischen Waschmitteln, reakti
ven Phosphorsalzen, Phosphorsäuren, 
automatischen Taktstraßen für die 
Metallwarenindustrie gemeistert. Ei
ne weitere Entwicklung erfuhr die 
Buntmetailurgie, die Energetik, die 
Zement- und Bergbauindusfrie.

Die vom ZK der KPdSU aufge
worfenen Probleme der Steigerung 
der Arbeitsproduktivität, des tech
nischen Fortschritts, der schleunig
sten Meisterung der Produktionska
pazitäten, der Verstärkung des 
Sparsamkeitsregimes befanden sich 
stets im Brennpunkt des Interesses

Zum neuen. 
Aufstieg

Berghauriese
im 9. Planjahrfünft

„Die weitere Entwicklung... der Eisenverhüttung sicher
stellen.”

TALDY-KURGAN. (KasTAG). Hier 
hat die Gebietsparieikonferenz 
staffgefunden. Mit dem Rechen
schaftsbericht trat der Erste Sekre
tär des Gebietsparteikomitees 
B. 5. Sadwakassow auf.

Das Gebietsparteikomifee richte
te, die Beschlüsse des XXIII. Par
teitags und der .darauffolgenden 
Plenen des ZK -der KPdSU verwirk
lichend, die Anstrengungen der 
Kommunisten und aller Werktäti
gen des Gebiets auf die vorfristi
ge Erfüllung der Aufgaben des 
Planjahrfünfls. Die Industrie des Ge
biets hot ihren Fünfjahrplan vorfri
stig erfüllt, der Umfang der Indu
strieproduktion hat sich in diesen 
Jahren auf das 1,7fache erhöht. 
Ober 1 000 Maßnahmen zur Mecha
nisierung und Automatisierung wur
den durchgeführt. In der Produkti
on wurden 5 500 Rationalisierungs- 
Vorschläge mit einem ökonomischen 
Nutzeffekt von 12,6 Millionen Rubel 
eingebürgert.

Einen wägbaren Beitrag leistete 
das Kollektiv des Blei- und Zink- 
kombinafs von Tekeli, das den Um
fang der Produktion von Erzeug
nissen im Planjahrfünft bedeutend 
erhöht hat. Viel leisteten die Bau
arbeiter. Allein für staatliche Mittel 
wurden 585 000 Quadratmeter Woh
nungen gebaut und über 50 000 
Wohnungen gasifiziert.

Die beständigen Beschaffungs- 
pläne und die Vergrößerung der 
Lieferung von Technik und Mineral
düngern trugen zum weiteren Auf
schwung der Landwirtschaft bei. Das 
Gebiet hat im Jubiläumsjahr in die 

16 Millionen Pud geschüttet. Die 
Viehzüchter haben ihre Aufgaben 
des Fünfjahrplans in den Grundzif- 
fem eingelöst. In vielen Wirtschaf
ten erhielten frühzeitige Viehzucht
zweige — Schweine-, Geflügel- und 
Kaninchenzucht — breite Entwick
lung. Die Wasserwirlschaflsorgani- 
salionen haben etwa 1,5 Millionen 
Hektar bewässert. Dio Wirtschaften 
des Gebiets haben 5 000 Hektar 
neuer bewässerter Ländereien er
schlossen.

Die Konferenzteilnehmer sprachen 
darüber, daß die Grundparteiorgani
sationen die organisatorische 
politische Arbeit beträchtlich ver
bessert haben, ihre Formen und 
Methoden vervollständigten 
die Werktätigen für die Erfüllung 
. ■ «... __ .-II._ *..r 

und 
und

gaben mobilisieren. In der 

die Perspeklfcplanung eingeführt. 
Man hob die Rolle der Parteiver
sammlungen als Organe der kollekti
ven Leitung hervor. Rechenschaften 
der Kommunisten über die Erfüllung 
der Forderungen des Statuts der 
KPdSU und der Parfoiarrflrägo werdon 
veranstaltet, was zur Steigerung der

der Kommunisten, die ihre Reserven 
gründlich studierten, praktische 
Maßnahmen zu ihrer Nutzung tra
fen.

In den Jahren des Pionjahrfünfts 
wurden in den Betrieben 77 auto
matische und mechanisierte Fließ
straßen ihrer Bestimmung überge
ben, die Komplezmechanisierung 
und Automatisierung von über 80 
Werkhallen und -abteilungen, über 
4 000 Maßnahmen zur Einbürgerung 
moderner Technik verwirklicht. Der 
Nutzeffekt von den Verbesserungs
vorschlägen der Neuerer übertraf 47 
Millionen Rubel. Aber nicht überall 
schenkt man den Fragen des techni
schen Fortschritts die gebührende 
Aufmerksamkeit.

Das Wachstum der Kapitalanlagen 
in die Volkswirtschaft nimmt zu. 
Während des Planjahrfünfts erreich
te ihr Umfang 964 Millionen Ru
bel. 830 Millionen Rubel Grund
fonds wurden verwerfet. Die Werk
tätigen des Gebiets bekamen in den 
Jahren des Planjahrfünfts 2 Millio
nen 182 000 Quadratmeter Wohn
fläche, 45 000 Familien haben ihre 
Wohnverhältnisse verbessert. Leider 
ist der Grundmangel — großer Um
fang des unvollendeten Baus, der 
Rückstand in der Meisterung der 
Investitionen — noch nicht besei
tigt.

Die mannigfaltige Tätigkeit der 
Kommunisten, die in der Landwirt
schaft beschäftigt sind, wird auch 
durch nicht geringe Erfolge ge
kennzeichnet. In den Jahren des 
Planjahrfünfts wurden um über

Aktivität der Parteimitglieder bei
trägt.

Die Parteiorganisationen des Ge
biets widmen viel Aufmerksamkeit 
der Kadererziehung und der ideo
logischen Stählung der Kommuni
sten. Das Ausmaß der Lektionspro
paganda ist beträchtlich angewach
sen. Die Lenin-Lektorien sowie die 
Filmlektorien, Volksuniversitäten und ] 
Schulen der kommunistischen Arbeit 
führen geschickt ihre Beschäftigen-

Die Konferenz zeigte auf Mängel 

nen in der Leitung der wirtschaftli
chen Tätigkeit hin. Die Delegierten 
stellten die Frage über die Notwen
digkeit, die Leitung der Gewerk
schaften, des Komsomol und ande
rer Massenorganisationen zu ver
stärken und die kulturelle und so
ziale Betreuung der Bevölkerung zu 
verbessern.

Die Konferenz zählt als vordring
lichste Aufgabe der Gebietspartei
organisation die Vergrößerung des 
Produktionsausstoßes seitens aller 
Zweige der Volkswirtschaft. Hohe 
Leistungen müssen die Schaffenden 
der Londwirtschalt im ersten Jahr 
des neuen Planjahrfünfts erzielen. 
Die Sowchose und Kolchose des 
Gebiets müssen 26 Millionen Pud 
Getreide, 850 000 Tonnen Zuckerrü
ben, 79 000 Tonnen Fleisch und vie
le andere Erzeugnisse an den 
Staat verkaufen. Die Delegierten 
wiesen auch darauf hin, daß man 
das Wachstum der landwirtschaftli
chen Produktion nur durch allseiti
ge Hebung der Kultur des Acker
baus und der Viehzucht erreichen
kann.

Die Delegierten der Konferenz 
äußerten die feste Oberzeugung, 
daß die Werktätigen des Gebiets 
alles für die erfolgreiche Erfüllung 
der Verpflichtungen zu Ehren des 
XXIV. Parteitags der KPdSU ein-

Auf der Konferenz trat der Leiter 
der Abteilung für Organisations
und Parteiarbeit des ZK der KP 
Kasachstans W. K. Sewerjukow auf.

Die Konferenz wählte einen neu
en Bestand des Gebietsparteikomi
tees und der Revisionskommission. 
Es wurden Delegierte zum XXIV. 
Parteitag der KPdSU und zum 
XIII. Parteitag der Kommunisti
schen Partei Kasachstans gewählt.

Es hat das Organisationsplenum 
des Gebiefsparteikomitees statt
gefunden. 8. 5. Sadwakassow wur
de zum Ersten Sekretär dos Taldy- 
Kurganer Gebietsparteikomilees, 
I. P. Jewsenew — zum Zweiten 
Sekretär und K. T. Berglmow und 
W. P, Kopylin — zu Sekretären dos 
Gebietsparteikomilees gewählt.

100 000 Tonnen Getreide mehr In 
die Speicher der Heimat geschüttet 
als in den zwei vorhergegangenen 
Planjahrfünffen. Die Aufgaben in der 
Produktion und Anschaffung von 
Rohbaumwolle, Gemüse, Karfolfeln, 
Melonen, Obst und Weintrauben 
sind Überboten worden. In den 
Wirtschaften aller Kategorien hat 
sich die Produktion von Fleisch, 
Milch, Wolle, Eiern vergrößert.

All dies festigte die Ökonomik 
der Wirtschaften. Allein im Jubi
läumsjahr übertraf der Gewinn der 
Sowchose 30 Millionen Rubel, der 
Reingewinn der Kolchose belief sich 
auf 26 Millionen Rubel, was den 
Plan fast auf das Zweifache über
trifft. Die Arbeitsenllohnung in der 
Landwirtschaft hat sich um mehr als 
ein fünftel erhöht.

Die Konferenzteilnehmer lenkten 
ihre Aufmerksamkeit auf die großen 
Reserven im Feldbau. Insbesondere 
ist die Ergiebigkeit der bewässer
ten Ländereien immer noch niedrig. 
Im vergangenen Jahr war der Hokl- 
arertrag der Halmfrüchte auf den 
bewässerten Ländereien im Ge
biet unter 25 Zentner, während er 
im Rayon Tjulkubas 43 Zentner 
übertraf. Die Landwirte erzielten ei
ne hohe Baumwollernte — fast 24 
Zentner je Hektar

Die Delegierte' ' der Konferenz 
sprachen über die Notwendigkeit, 
den Stil und die Methoden der* 
Parteileitung zu verbessern, die Ef
fektivität der Propaganda des Mar
xismus-Leninismus, der Innen- und

(Aus dem Entwurf der Direktiven

Die Bergleute des Bergwerks Sar- 
bai gewannen seit Beginn des Ab
baus in diesem Betrieb die hundert
millionste Tonne Eisenerz. Im Berg
werk begann man mit der industriel
len Gewinnung des Hüttenrohstoffes 

bai, das im Anreicherungskomplex 
des Bergbau-Aufbereitungskombi- 
nals in Konzentrat und Peletts ver
wandelt wird, wird in zunehmendem 
Strom an die Hüttenbetriebe des 
Ural und Kasachstans geliefert. Das 
Kollektiv der Bergwerkverwaltung 
Sarbai hat die Enlwurfskapazität des 
Eisenerztagebaus — 17 Millionen 
Tonnen Rohstoff im Jahr— übertrof- 

lm neuen Planjahrfünft wird vor
gemerkt. die Leistung des Tagebaus 
auf 20 Millionen Tonnen zu bringen. 
Das wird durch seine Rekonstruk- 
lion erreicht werden. Die techni
sche Umrüstung des Betriebs hat be
reits begonnen. Der elektrische Ei
senbahntransport im Tagebau wird

Je näher der Tag der Eröffnung des XXIV. Parteitags der KPdSU 
lieramückt, desto höher wird der Arbeitsenthusiasmus der Bergarbeiter 
des Karagandaer Kohlenbeckens.

Das dritte Unionskesselhaus lieferte Im vergangenen Jahr über 36.3 
Millionen Tonnen Kohle. Davon wurden fast 1,6 Millionen Tonnen Kohle 
über den Plan hinaus gewonnen.

Mit ruhmreichen Erfolgen gehen die Bergarbeiter des 6. Abschnitts 
der Lenln-Grube dem XXIV. Parteitag der KPdSU entgegen. Bei einem 
Plan von I 260 Tonnen liefert dieses Kollektiv täglich bis 1 800 Tonnen.

UNSER BILD: Die Bergarbeiter des 6. Abschnitts I. Perwejew, N. 
Sneguruw, R Ibragimow und R. Gatiatulln.

Foto: W. Lunjakin

Vom Zentralkomitee der KPdSU, 
vom Präsidium des Obersten Sowjets 
der UdSSR und vom Ministerrat der UdSSR

Das Zentralkomitee der KPdSU, das Präsidium des Obersten Sowjets 
der UdSSR und der Ministerraf der UdSSR geben mit tiefem Schmerz be
kannt, daß der hervorragende sowjetische Schriftsteller, namhafte Person- I 
lichkeit des öffentlichen Lebens, Mitglied des Präsidiums des Obersten So
wjets der UdSSR, Sekretär des Vorstandes des SchriHsfellerverbandes der 
UdSSR, Held der Sozialistischen Arbeit Leonid Sergejewitsch Sobolew am 

17. Februar 1971 nach einer schworen andauernden Krankheit im 73. Le

bensjahr verschieden ist.

Zentralkomitee Präsidium Ministerrat
der KPdSU dos Obersten d®r UdSSR

Sowjets der UdSSk

Außenpolitik der Partei zu heben, 
die Agitations-Massenarbeit zu 
verbessern.

Auf der Konferenz trat das Mit
glied des Büros des ZK der KP 
Kasachstans, der Vorsitzende des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR S. B. Nijasbe- 
kow mit einer Rede auf.

Im gefaßten Beschluß sind Maß
nahmen zur Behebung der aufge
deckten Mängel, zur Verbesserung 
der Organisafions-, Partei- und 
ideologisch-politischen Arbeit, zur 
Vervollkommnung des Stils und der 
Methoden der Parteileitung der 
Volkswirtschaft vorgemerkf.

Die Konferenz wählte einen neu
en Bestand des Gebiefsparteikomi- 
lees, der Revisionskommission. Es 
wurden auch Delegierte zum XXIV. 
Parteitag der KPdSU, zum XIII. 
Parteitag der KP Kasachstans ge
wählt.

An der Arbeit der Konferenz be
teiligten sich die Instrukteure des 
ZK der KPdSU I. W. Nikitin, A. M. 
Parschin.

Es fand ein Organisationsplenum 
des Gebietsparteikomilees statt. Zum 
Ersten Sekretär des Tschimkenter 
Gebietsparteikomitees wurde B. A. 
Liwenzow gewählt. A. G. Ramasa- 
now wurde zum Zweiten Sekretär, 
W. K. Baishanow, A. S. Popow, S. I. 
Kondratjew wurden zu Sekretären 
des Gebiefsparteikomitees gewählt.

des XXIV. Parteitags der KPdSU)' 

erstmalig in der Praxis der Tage
bergarbeiten zur Spannung von
3 000 Volt überführt. Dutzende Zug
aggregate PE-2, die anstatt der 
gewöhnlichen mit Elektroloks betrie-

Sie fahren im Tagebau Züge mit 
dem Nulzgewicht von je 1 000 Ton
nen, das 2,5fache eines gewöhnli- 
chen^ugs.

In allen Abbauorten werden iefzt 
die leistungsfähigen Bagger EKG- 
81 • eingesetzt. Der Park der lei
stungsfähigen Bohranlagen hat sich 
bedeutend ergänzt sowie auch der 
der Schwerlasfkipper.

Die Bergleute von Sarbai arbei
ten erfolgreich auf der Wacht zu 
Ehren des XXIV. Parteitags der 
KPdSU. Der Zeitplan für Erzgewin
nung wird übertroffen. Im Februar 
sind bereits 70 000'Tonnen Eisenerz 
über den Plan gewonnen worden.

(KasTAG)

Der Direkfivenenfwurf zum neuen 
Fünfjahrplan hat bei den Werktä
tigen des Landes lebhaften Wider
hall gefunden. Dieses überaus wich
tige Dokument wird in allen Hal
len des Tscherepowezer Hütten
werks erörtert. Den • Metallurgen 
der Nördlichen Magnifka steht im 
neuen Planjahrfünft bevor, den 
Ausstoß von Metall auf fast das 1,5- 
fache zu erhöhen. Sie entfalteten 
einen Wettbewerb zu Ehren des 
Parteitags und lieferten schon seit 
Jahresbeginn Tausende Tonnen Roh
eisen, Stahl, Walzgut über den 
Plan hinaus. Die ganze zusätzliche 
Produktion wurde hauptsächlich 
durch Übertreffen der Entwurfska
pazitäten von Aggregaten erzielt.

„Der Direktivenentwurf''. sagte 
dem TASS-Korrerspondenten der 
Stahlgießer dos 12. Martinofens, 
Held der Sozialistischen Arbeit 
L. Gluchow, „sieht eine grundle
gende Verbesserung der Metall
qualität vor. Die Stahlgießer wer
den alle Maßnahmen treffen, um 
immer mehr hochwertigen Stahl 
zu produzieren."

„Je besser jeder von uns arbei
ten wird, desto erfolgreicher wer
den die neuen Pläne des kom
munistischen Aufbaus in Erfüllung 
gehen", sagt der Delegierte des 
XXIV. Parteitags der KPdSU, Bri
gadier der Grube „Krasnolimen- 
skaja" A. Stepanow. „Unsere Bri
gade hat seit Jahresbeginn 11 000 
Tonnen Kohle über den Plan ge
wonnen. Wir sind überzeugt, daß 
wir auch unsere Verpflichtung 
zu Ehren des Parteitags vorfristig 
einlösen werden."

Im neuen Planjahrfünft ist die 
Weiterentwicklung des Bratsker ter
ritorialen Produktionskomplexes 
vorgesehen. Diese wichtige Aufga
be muß das 50 000köpfige Kollek
tiv des „Brafskenergostroi" lösen. 
Sein Chef, Held der Sozialisti
schen Arbeit I. Naimuschin erklär
te,. daß .die Bauleute alle, ihre Kraft 
aufbieten werden, um das gran

Erläuterung des Direktivenentwurfs
ALMA-ATA. (KasTAG). Das Al- 

ma-Ataer Gebietsparteikomitee hat 
in alle Rayons des Gebiets Grup
pen von Lektoren und Politreferen
ten geschickt. Ihnen gehören Hoch
schullehrer, Wissenschaftler. Pro
pagandisten und Parteifunktionäre 
an. Sie werden in den Kolchosen, 
Sowchosen und Anstalten Vorle
sungen und Referate über den Ent
wurf der Direktiven des XXIV. Par
teitags der KPdSU für den Fünf
jahrplan zur Entwicklung der Volks
wirtschaft der UdSSR in den Jahren 
1971—1975 halten.

Das Gebietsparteikomilee hat mit

Erste Aussprachen
UST-K AMENOOORSK. 

(KasTAG). Das Parteikomitee des 
Titan- und Magnesiumkombinats 
hat zur Erläuterung des Entwurfs 
der Direktiven des XXIV. Partei
tags der KPdSU für den Fünf
jahrplan zur Entwicklung der 
Volkswirtschaft der UdSSR unter 
den Werktätigen etwa 300 Lekto
ren, Referenten und Politinforma
toren herangezogen. In den Hallen 
haben die ersten Aussprachen statt
gefunden. Die Hüttenarbeiter ma
chen sich mit den Hauptergebnis
sen der Entwicklung der Volkswirt
schaft des Landes im verflossenen 
Planjahrfünft und mit den Aufga

diose Vorhaben der Partei Ins 
Leben umzusetzen.

Die Arbeiter und Ingenieure des 
Kischinjower Werks rüsten zur 
Serienfertigung des Traktors T-54G. 
Diese universelle Schnellmaschine ■ 
ist für Bearbeitung von Zuckerrü
benplantagen, Obst- und Wein
gärten bestimmt.

„Der Direktivenentwurf sieht ei
ne weitere Hebung des Mechani
sierungsniveaus der Landwirtschaft 
vor", sagte der stellvertretende 
Werkleiter J. Sirota im Gespräch 
mit dem TASS-Korrespondenfen. 
„Der Traktor, den unser Betrieb im 
zweiten Quartal dieses Jahres her
stellen wird, soll zum Haupfmittel 
der Arbeitsmechanisierung beim 
Anbau mehrjähriger und einiger 
technischer Kulturen werden. Im 
weiteren werden wir seine Lei
stungsfähigkeit erhöhen. Im Werk 
werden neue Hallen anlaufen, was 
ermöglichen wird, den Ausstoß von 
Maschinen zu vergrößern."

Es ist erfreulich, zu wissen, un
terstrich dar Meisfergehilfe des 
Wilebsker Teppichkombinaka P. 
Klimow im Gespräch mit unserem 
TASS-Korrespondenten, daß die 
Hauptaufgabe des Fünfjahrplans 
darin besieht, eine bedeutende 
Hebung des materiellen und kul
turellen Lebensniveaus des Volkes 
zu sichern. Wir Arbeiter werden für 
die Vergrößerung des Ausstoßes 
von guten Volksgebrauchsartikeln 
kämpfen. Gegenwärtig liefert das 
Kombinat über 99,5 Prozent der 
Erzeugnisse erster Sorte. Das Kol
lektiv unseres Betriebs billigt den 
Direktivenentwurf, der den Interes
sen des gesamten Sowjetvolkes 
entsprieß.

Hier die Meinung des Brigadiers 
der Verputzer aus dem Trust „Wol- 
gogradstroi", des Verdienten Bau
arbeiters der RSFSR W. Sytschugow:

„Man liest den Direktivenentwurf, 
und das Herz freut sich. Unser So- 
wjetland wird immer reicher. Im 
verflossenen Planjahrfünft ist in 

den Lektoren und Polifreferenten 
eine Instruktionsberatung durchge
führt und sie mit Materialien über 
die Erfüllung der Aufgaben des 
achten Fünfjahrplans seilens der 
Rayons und des Gebiets versehen. 
Sie werden den Aktivisten helfen, 
den Schaffenden des Dorfes an kon
kreten Beispielen zu zeigen, wie 
im Gebiet und in der Republik 
die Direktiven des XXIII. Partei
tags im Aufstieg der Industrie, der 
Stärkung der materiell-technischen 
Basis der Landwirtschaft, der He
bung des materiellen Wohlstandes 
der Werktätigen verwirklicht wur

ben für den neunten Fünfjahrplan 
bekannt.

Mit dem Gefühl tiefer Zufrieden
heit hat das Kollektiv die von der 
Partei vorgemerkten Maßnahmen 
zum weiteren Aufstieg des mate
riellen un<t kulturellen Lebensni
veaus des Sowjetvolkes aufgenom
men.

Als Antwort auf die Sorge der 
Partei, sagte der Gießer der Ma
gnesiumhalle M. Tcrcgulow. ver
pflichte ich mich, allmonatlich die 
Planaufgaben nicht weniger als 
um 10 Prozent zu überbieten, bis 
zur Eröffnung des XXIV. Parteita
ges der KPdSU wenigstens 15 Ki
logramm Flußmittel und Schwefel

Wolgograd jede vierte Familie in 
eine neue Wohnung eiogezogen. Es 
wurden eine große Schuhfabrik und 
viele andere Betriebe gebaut. Un
sere Brigade beteiligte sich am Bau 
von über 200 Häusern, Schulen, 
Theater. Im Wettbewerb zu Ehren 
des XXIV. Parteitags der KPdSU 
überbieten wir unser Tagessoll fast 
auf das Anderthalbfache."

„Besondere Aufmerksamkeit ist 
der Steigerung der Ernte von 
Baumwolle feinfaseriger Sorten 
zu schenken." Als der Direktor des 
usbekischen Sowchos „Surchan" 
D. Alibajew diese Zeilen las, sag
te er: „Sie sind auch an das Kollek
tiv unserer Wirtschaft gerichtet. In 
den letzten Jahren übergab dieser 
Sowchos einige perspektivvolle Sa
mensorten dieser Kultur in die 
breite Produktion. Eine dieser Sor
ten — 5-6030 — erwarb sich eine 
breite Anerkennung. Das Kollektiv 
des Sowchos stellt sieh im bevor
stehenden Planjahrfünft die Aufga
be, die Sampnproduktion der fein
faserigen Baumwollsorte bis auf 
6 000 Tonnen jährlich zu bringen, 
was ungefähr dreimal mehr ist, als 
im vorigen Jahr geliefert wurde."

Die Erfolge der Kolchosbauern 
der litauischen Wirtschaft „Kirsna" 
wurden im vergangenen Planjahr
fünft mit dem Orden „Ehrenzei
chen" gewürdigt. Mit großem In
teresse nahmen die Landwirte das 
wichtige Parteidokument — den 
Direktivenentwurf — entgegen. Sie 

• stellten sich hohe Ziele für das 
neunte Planjahrfünft. Die Ertragfä
higkeit der Getreidekulturen soll 
bis auf 38 Zentner je Hektar ge
bracht, die Produktion von Fleisch 
und Milch gesteigert werden. Der 
Investitionsbau wird in großen 
Maßstäben geführt werden.

Allerorts erläutern die Propa
gandisten, Agitatoren, Politinfor- 
maforen den Werktätigen den Ent
wurf der Direktiven des XXIV. Par
teitags der KPdSU zum Fünfjahrplan.

den. Sie werden auch über die er
habenen Pläne des neunten Fünf
jahrplans — den neuen Schritt un
seres Landes auf dem Weg zum 
Kommunismus — berichten.

Ober 100 Aktivisten wurden zur 
Erläuterung des wichtigen Doku
ments in die Dörfer entsandt. Sie 
werden auch mit Referaten auf den 
Parteiversammlungen und den Ver
sammlungen der Werktätigen auf- 
Ireten, den ländlichen Parteiorga
nisationen in der Entfaltung der 
Propaganda des Entwurfs der Direk
tiven des XXIV. Parteitags behilf
lich sein.

sowie viele andere Hilfsstoffe ein
zusparen.

Dem Beispiel des jungen Kom
munisten folgten die Arbeiter der 
führenden Schicht des Meisters 
W. Kusnezow aus der Betriebsab
teilung der Titanreduktion, der 
Schicht der Elektrolyseabteilung, 
die vom Meister B. Rachimow ge
leitet wird.

Das Parteikomitee hat die The
matik für Vorlesungen und Aus
sprachen zu den Abschnitten des 
Entwurfs der Direktiven ausgear
beitet. Sie werden in den Produk
tionskollektiven sowie am Wohnort 
der Werktätigen durchgeführt wer
den. Der Entwurf der Direktiven 
wird auch im System der Partei- 
und Komsomolschulung und in den 
Schulen der kommunistischen Ar
beit studiert werden.
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Überall herrscht Hochbetrieb
Das Fundament für diè Getreldeannah- 

mcstelle In Michailowka wurde 1988 ge
legt. Die ersten Bauarbeiter waren hier 
Nikolai Schelechow. Jakob Schmidt, Iwan 
Spesslwzew und viele andere.

Jahre vergingen. Heute Ist die Getrel- 
deannahmestelle ein moderner, vollmecha- 
nislerter Betrieb, der Im Vorjahr weit 
mehr als 40 000 Tonnen Getreide bergen 
konnte. Die Bauleute hatten 1970 wieder 
gute Arbeit geleistet: Sie bauten einen 
neuen Getreidespeicher, ein neues Ver
waltungsgebäude und ein Feuerwehrde
pot.

Jetzt In den Wintertagen hat das Kol
lektiv, begeistert durch den Wettbewerb 
zu Ehren des XXIV. Parteitags der 
KPdSU, ein erhöhtes Arbeitstempo an
geschlagen, Der Plan Im Frachttimlauf 
für das I. Quartal wurde schon Anfang 
Februar bewältigt.

Der Direktor der Getreideannahmestel
le Andrej Kim spricht mit freudigem

Stolz von seinen Mitarbeitern:
..Goldene Hlnde haben die Leute. Auf 

solch ein arbeitsames Kollektiv kann man 
sich verlassen. Wir haben uns verpflich
tet, bis zum 28. Juni die Annahmestelle 
für das Getreide der neuen Ernte vor
zubereiten. Alle Mitarbeiter und auch 
Ich persönlich sind überzeugt, daß diese 
Vorbereitung vorfristig erledigt wird."

Der Arbeitstag Ist In vollem Gange. 
Ein Kraftwagen nach dem anderen ver
läßt, mit Getreide beladen, die Annahme
stelle. Sie fahren das Getreide nach Ku- 
stanal. In den Hallen ertönen Hammer- 
schllg«, hier und dort sieht man die 
Flamme des Schweißaggregats. In den 
Speichern wird das Getreide gereinigt. 
Überall herrscht Hochbetrieb. Die Mitar
beiter bereiten dem bevorstehenden 
XXIV. Parteitag der KPdSU ein würdi
ges Arbeitsgeschenk vor.

O. SATTLER
Gebiet Kustanal

Freudiges Treffen
Zur guten Tradition wurden die Tref

fen der Schulabgänger In der Kalinin- 
Mittelschule, ThälmannRagob, warteten 
olle mit Ungeduld. An diesem Abend er
schallten bald hier, bald dort heitere 
Stimmen — alle Teilnehmer schienen auf 
kurze Zeil vergessen zu haben, dafi 
sie schon keine Schüler mehr sind, und 
gaben sieh recht lebhaft den Erinnerun
gen an dus Schulleben hin. Viele warme 
Warle sagten uns an diesem Abend die 
Sehulairektorln Valentina Stegnij. die 
Leiterin des Lehrteile Sinaida Chan, 
unser ehemaliger Klassenleiter Machan 
Shakenow u. a. Der von den zukünftigen 
Abiturienten veranslallfte Abend bereite- 
le uns allen viel Freude.

Lydia DF.WALD, 
Absolventin der Kallnin-Schule

Gebiet Karaganda

„Als ich den Entwurf der Direktiven tiiridcn FOnfJahrplan zur Ent
wicklung der Volkswirtschaft zur Hand nahm, konnte ich mich von die
sem wichtigen Dokument nicht trennen", sagte der Schofför des Kralt- 
fahrparks des Trusts „Zclinogradobfwodstroi" Karl Putcnzow. „Wenn 
man sich die großen Anbeitcn, die Im neuen Fünfjahrplan vorgesehen 
sind, vorstellt, sieht man die alltägliche Sorge der Partei und Regierung 
um die Hebung des Wohlstandes der Sowjetmenschen und in einem ent- 
ßammt neue Lebenslust und Arbeitsenthusiasmus."

Foto: G. Mühlberger

Für alle vorteilhaft Fischlaiche für Kuba

Zweimal in der Woche Post
Große Veränderungen erlebten 

die Einwohner der Bahnstation 
.JCrassiwaja” in der letzten Zeil. 
Die Siedlung gehört jetzt dem neu
en Gebiet Turgai an. Ja, viel Neues 
gibt es. nur mit der Pöstzuslellung 
ist cs beim allen geblieben: Im 
Januar wurde uns die Post 13m:d. 
in den ersten Tagen im Februar 
3m«l zugcstelll.

Dir Poslnrbeitcr machen sieh 
aber keine Sorgen darum, oft ist 
auf den Briefumschlägen nicht ein
mal ein Poststempel. Den Rentnern 
wird das Renlengcld auch nicht 
ins Haus gebracht, wie cs in ande
ren Siedlungen der Fall ist- Wer 
das Geld erhallen will, der nimmt 
eben Großvaters Handstock und 
gehl zweimal 3 Kilometer zur 
Postsfelle und zurück.*

Ich war im Herbst aktiver Zei- 
tungsvcrbrcilcr. Wie peinlich ist cs

mir doch, wenn meine Abonnenten 
wegen der Zustellung unzufrieden 
sind! Kann da nicht geholfen wer
den?

H. DERR
Gebiet Turgai

Aufmerksafnkeit 
für „grünen Freund"

Unlängst fand in Swerdlowsk 
eine Beratung stellt, die dem Wald- 
sfhutZ gewidmet war. Forstwissen
schaften Gctehrtc-Physiologen, 
Spezialisten für Gartenbau und an
dere hielten auf der Beratung SO 
wissenschaftliche Berichte.

Einem wichtigen Problem — der 
Aufforstung - - wurde viel Aufmerk
samkeit geschenkt. Auch über dln 
Begrünung der Städte wurde disku
tiert. Man hat viele dendrophysiolo- 
gische Forschungen gemacht, um 
Baumpflanzen zu erziehen, die der 
vergasten Luft in den Industrie
städten standhullen können.

Der reiche Erfahrungsaustausch 
während der Beratung war für die 
Forstsehnllenden von besonders 
großem Nutzen.

A. BOXHORN 
Swerdlowsk

Um der fortwährend steigenden Nachfrage der Be
völkerung gerecht zu werden, meisterten die Handels- 
initarbeiter von Lawrowka. Rayon Wolodarowka. neue 
Handelsinctlioden, entfalteten sie .einen breiten Wettbe
werb und erzielten gute Resultate im Warenumsatz.

Vorteilhaft ist für die Bevölkerung der. Warenver
kauf auf Raten. Auch der Konsum zieht dabei seinen 
Nutzen, das Kollektiv des Konsums hat 1970 für 
14 (XX) Rubel Waren auf Rntcnbczahlung verkauft, 
darunter 35 Fernsehgeräte, 4 Radiocmpiänger, Näh
maschinen, Möbel und andere Wertartikel.

J. KÄMPF

Wo ein fester Wille ist.
Es war ein gewöhnlicher Arbeits

tag im Kombinal „Malkainsolnto *. 
Die Kumpel eilten zum Schicht
wechsel in die Grube. Einige blie
ben für kurze Zeit vor der Schau
tafel sichen und machten steh mit 
den Ergebnissen des Vortags be
kannt. Die Brigade von A. Simo- 
nenko aus der Grube Nr. 42 über
bietet täglich ihr Arbcitssoll zu 
130 Prozent.

Der Brigadier A. Simöhenko kam 
etwas früher zur Arbeit. Ihn beun

Zwei Freundinnen
Fleißige, verständnisvolle und 

freundliche Leute arbeiten in der 
Pnstableilung in Taliza, Ge
biet Semipalatinsk. Als IG- 
jührige begann Anna Scheweljowa 
als Briefträgerin ihren Arbeite
weg. Schon 30 Jahre trägt sie die 
Posltasche durch Wie Dorfstraßen. 
„Der Anfang war schwer", erin
nert sich Anna Wassiljewna.

Aber Anna hielt aus und gewann 
ihre Arbeit lieb fürs ganze Leben. 
Zusammen mit Anna Scheweljo
wa arbeitet schon das 7. Jahr die 
Posllcilerin Anna Welk. Die bei
den Frauen sind gute Freundinnen, 
und die Arbeit gehl flott vonslal- 
len.

Die Wirtschaft des Sowchos „Se- ■ 
mlpalnlinski" wächst von Jahr zu 
Jahr, die Zahl der Sowchosarbei-

Um bessere Bedienung besorgt
Das Kollektiv de« Autopnrks In Issyk hat das Ju- 

hiläumsjahr mit . guten Arbeilstutcn abgeschlossen. 
Die Bclcgsrhafl hat für 1 Million 728 000 Rubel 
Frachten befördert und Vcrkehrsdiensle geleistet. 
Der Pinn der Beförderung von Fahrgästen wurde zu 
112 Prozent erfüllt.

Im Aulopark herrschen gute Arbeitsbedingungen. 
Die Belegschaft ist diszipliniert. Breit entfaltet ist der 
sozialistische Wettbewerb. Das Partei-, Komsomol- 
und Gewerksehaflskomilcc leiten den Wettbewerb an. 
Im Vorjahr wetteiferten 5 Fahrerbrigaden, 3 Sehaffner- 
gruppen und 3 Reparnlurhallen miteinander. Den 1.

Platz erkämpfte die Motorenreparaturhalle, die von 
Alex Marker geleitet wird.

Das Kollektiv gibt aich Mühe, die Werktätigen Im 
laufenden Jnhr noch besser zu bedienen. Unlängst 
wurde dem Aulopark von den Bauleuten ein moder
nes 2stöcklgcs Gebäude des Autobahnhofs und ein 
Klubgebäude übergeben. Am Bau dieser Objekte ha
llen auch die Fahrer. Schaflncrinncn und Reparaturar- 
beiter aktiv milgeholfcn.

Dorothea HILGENBERG

Gebiet Alme-Ate

FAMILIENAGGREGAT
In den Tagen der Ernte Ist der 

erfahrene Kombinelührer Gennadi 
Zimmermann aus Wlassowka im
mer auf dem Felde. Seine Frau 
Lydia entschloß Sich auch, den 
Fahrerberuf zu meistern.

„Ich überlegte es mir so, ein 
Familienaggregat kann auch Großes 
leisten, wie ein beliebiges anderes. 
Gennadi wird froh sein, und ich 
brauche nicht zu Hause Trübsal zu 
blasen", erzählt Lydie.

Gennadi Zimmermann wetteifert 
schon viele Jahre mit dem besten 
Kombinelührer des Lonin-Rayons 
Alexander Schinkarenko. Wie die 
Bilanz ergab, ging G. Zimmermann 
als Sieger im Wettbewerb hervor. 
Er drosch in den verflossenen fünf 
Jahren 44 000 Zentner Getreide, 
sein Kollege A. Schinkarenko — 
43 843 Zentner.

Seine Frau Lydia fuhr das Ge
treide von der Kombine zur Tonne

und war für Gennadi eine treue 
Gehilfin.

I. LIESS
Gebiet Nordkasachifan

Auf Anregung der „Freundschaft"
„GIBT ES EINE LOSUNG?"

So hieß der Beitrag von Peter 
Wiebe („Freundschaft" Nr. in>. 
in dem der Autor über schlechte 
Stromversorgung im Karl-Marx- 
Kolchos berichtete.

Der Chefingenieur de» Pawloda
rer Stromnctzuntcriichmens. Genos
se 1 Taljan teilte mit, daß gegen
wärtig die erste Folge der Elektri
fizierung der ländlichen Konsu

menten des Gebiets durchgeführt 
wird. Die Frage der Sicherheit, der 
Bau von Rhiglcllimgen, die Ver
größerung dir Zahl von Unterwer
ken ar. a. wird In den folgenden 
Jahren gelöst werden. Zur Zeil 
kann die Stromversorgung nur 
durch Einsatz der Dleselkraftwcrkc 
der Wirtschaften gewährleistet wer
den. Diese müssen zu jeder Zelt 
einsatzbereit sein und bei Strom

störungen In Betrieb gesetzt wer-

Die In P. Wiebes Beitrag er
wähnten Tatsachen haben sich be
stätigt. Teils wurden sie durch das 
Unwetter Im Januar, teils auch 
durch die ungenügende Arbeit des 
Meisterabschnltls beim Unterwerk 
Pawlowka hervorgerufen. Gegen
wärtig Ist der Meister F. Lyssenko 
seines Amtes enthoben. Es wurden 
organisatorische und technische 
Maßnahmen erarbeitet, um Strom- 
Störungen zu verböten.

In der Fisehereiinlrlsehafl von Saljang in der Aser
baidshanischen Unionsrepublik werden Fischlaiche für 
viele Seen und Flüsse der Sowjetunion gezüchtet. Be
sondere gefragt sind die Fischlaiche des „Weißen 
Amurs". Diese Fische wachsen sehr schnell und sind 
deshalb bei den Fischzüehtern besonders beliebt.

Unlängst bekamen die Fischer von Saljang eine grd- 
fiere Bestellung auf Fischlaiehe aus Havana, Unsere 
kubanischen Freunde wollen den „Weißen Amur" 
auch in den Flüssen und Seen ihrer Insel verbreiten.

O. STEIN

Der Aktivist der 
kommunistischen Ar
beit Günlher Kromer 
ist Modellmacher Im 
Aluminiumwerk zu 
Pawlodar. In der Hal
le kennt man Ihn als 
ausgezeichneten Fach
mann und guten Ka
meraden.

UNSER BILD: Gün
ther Kromer.

Foto: W. Krüger

ruhigte die bevorstehende Schicht. 
Die Arbeit mußte vorher geplant 
werden. Dann machte er seine Bri
gademitglieder mit der Tagesauf
gabe bekannt. Bel solchem Ver
fahren gibt es dann unterläge We
niger Schwierigkeiten, und die Ar
beitsergebnisse sind dementspre
chend höher.

Im sozialistischen Wettbewerb 
belegte die Grube Nr. 42 den 4. 
Platz im Kombinat. Die Abteufhäu
er A. Gerber, K. Sehapolowski, A.

Born und andere aus A. Simonen- 
kos Rrigade verpflichteten sich, die 
Tagesnorm stets zu 130 Prozent zu 
erfüllen, um dem XXIV. Parteitag 
ein würdiges Geschenk vorniberel- 
len.

Mit jedem Tag erhöht die Briga
de das Arbeitstempo. Sie kämpft 
um den hohen Titel ..Brigade der 
kommunistischen Arbeit". Zweifel
los wird sic ihre Verpflichtungen 
erfüllen. Wo ein fester Wille ist, 
dn ist auch ein Weg.

J. BASTRON 
Gebiet Pawlodar

ter wird grüßet. Von Jnhr zu Jahr 
wächst auch die Zahl der Abon
nenten. In diesem Jnhr sind im 
Vergleich zum Vorjahr wieder 100 
Abonnements mehr. Das macht 
die Tasche der Postträgerin schwe
rer. Außerdem wird 170 Rentnern 
und kinderreichen Familien die 
Rente und Staatsunlersliltzung ins 
Haus gebracht. In der Tnsche 
trägt Anna Scheweljowa immer 
Briefmarken, Briefumschläge und 
Postkarten mit sich.

Der Jahresplan 1070 für Post- 
einnahmen wurde um vieles über
boten. Das ist dns Verdienst der 
Postbeamten Anna Welk und An
na Scheweljowa. In der Poststelle 
herrsch! immer peinliche Ordnung. 
Und Hauptsache: Hier arbeiten gu
te Menschen.

UNSER BILD: Anna Welk

Text und Foto: P. Block

Kommt
bald
Hilfe?

Unser Dorf Matwejewk« ist 
nicht groß, es zählt etwas mehr als 
100 Höfe und ist die 3. Brigade des 
Kolchos „Put k kommunismu”. 
Hier wohnen fleißige Menschen. 
Sie arbeiten auf der Milchfarm. In 
der Schaf- und Geflügelzucht.

Im Dorf gibt es eine Schule, eine

Vortrefflicher Erzieher
Ich habe den Artikel „Vor 

der Berufswahl" von Lehrer E. 
Gehring („Freundschaft” Nr. 27) 
mit Interesse gelesen. Der Autor 
hebt unter anderem hervor, wie 
wichtig es ist, den Kindern die 
Liebe zur Arbeit enzuorzlehen.

Das versteht der Lehrer V. M. Fjo
dorow, der in der Kalinin-Schule, 
Rayon Thälmann, arbeitet, vortreff
lich. Stundenlang surren die Werk
bänke in der Tischler- und in der 
Schloiserwerkstatt. Man sieht hier 
immer glückliche Gesichter der 
Kinder, die mit stolzer Miene unter 
Leitung ihres Werklehrers und Er
ziehers Valentin Mlchallowitsch 
schallen. Man stellt Verschiedenes 
her: Kleiderstände, Geräte für den 
Haushalt, Spaten. Für die Hühner
fabrik wurden 200 Kästen angefer
tigt.

Lehrer Fjodorow besitzt alle Ei
genschaften, um den Schülern die 
Liebe zu verschiedenen landkwlrt- 
schaftlichen Berufen anzuerziehen. 
In dieser Arbeit hilft ihm sein Sohn 
Jewgeni. Er hat die pädagogische 
Hochschule absolviert und Ist auch

Werklehrer, V. M. Fjodorow Ist 
auch ein erfahrener Musik- und 
Gesanglehrer. Er ist kein Deut
scher, doch hat Valentin Michailo- 
witsch in den dreißiger Jahren ein 
deutsches pädagogisches Techni
kum an der Wolga absolviert und 
beherrscht die deutsche Sprache 
gut. Er unterrichtet auch in diesem 
Fach sowie in Mathematik und 
Biologie.

Valor und Sohn Fjodorow sind 
groß« Musikfreunde. Beide neh
men an der Laienkunst regen An
teil. Der zweite Sohn ist Agronom, 
der dritte — Energetiker und der 
jüngste studiert an dar polytech
nischen Hochschule. Larissa, die 
jüngste in der Familie, lernt In der 
10. Klasse.

Lehrer Valentin Fjodorow ist 
schon bald im RentenaHer, doch 
er denkt noch nicht an den Ruhe
stand. Er will noch lange unsere 
junge Generation erziehen.

Elisabeth RUF

Gebiet Karaganda

„WO SEID IHR.
STREITENDE 

ATHEISTEN?"
So hieß der Beitrag des ehrenamt

lichen Instrukteurs des Kara- 
gandaer Gcblctspartelkoinltees R. 
Herdt, der am 9. Dezember 1970 
seiöllentllchl war. Darin war davon 
die Rede, daß in Karaganda die anti
religiöse Propaganda unter der deut
schen Bevölkerung In Ihrer Mutter
sprache schlecht organisiert Ist. Wie 
uns der Sekretär des Karagandaer 
Sladlpartcikoniliees F. Danenow* mit- 
teilte, wurde dieser Beitrag aut dem 
Büro des Stadtparlelkomllccs erörtert.

Auf Beschluß des Büros wurde ein 
Rat für wissenschaftlichen Atheismus 
gegründet, In dessen Bestand auch ein 
Vertreter deutsclier Nationalität — der 
Physiklehrer der Mittelschule Nr. 50 
A. A. Kell — eingeht.

In der Ausbildung von Atheistenka
dern an der Universität des Marxis
mus-Leninismus Ist man beim Kara
gandaer Stadlparlelkomltee ab Lehr
jahr 1968-1969 zu einem 2jährlgen 
Lehrprogramm übergegangen. Die Uni
versität des Marxismus-Leninismus be
suchen 58 Hörer der Abteilung für 
wissenschaftlichen Atheismus.

Ende des vergangenen Jahres wur
de In Karaganda ein 4tlgiges Gebiets- 
scmlnar lür wissenschaftlichen Atheis

• FREUNDSCHAFT •

Standhaft 
im Kampf

Mit großem Vergnügen I«« Ich 
di« Nolle von Herold Belger über 
die sowjetdculsche Literatur Sur 
möchie irh darauf hinweisen, daß 
di« Leben und Schaffen von Ger
hard Sawailky ungenügend ge
schildert wurde

Viele Sowjetdeutsche kennen ihn 
niehl nur »1s l.ileraturschâtTenden. 
sondern auch als flammenden Pro
pagandisten für die Sache der Par- 
lei. 1933 kam G. Sawalzky mit Wil
li Bredel zu uns in die Alexander- 
höher MTS. wo leh Direktor war. 
Willi Bredel Irat vor den Mitarbei
tern der MTS mit einer antifaschi
stischen Rede auf. Nach ihm sprach 
auch Gerhard Sawalzky.

Lebensfroh und heiter, standhaft 
im Kampf für die Sache ixnlns. 
so ist mir G. Sawalzky im Gedleht- 
nis geblieben.

F. FRITZLER
Gebiet Alma-Ala

MAN MACHT SICH BEZAHLT
Vor 10 Jahren wurde unweit der 

Zuckerfabrik in Belowodskoje eine 
Mastwirtschaft gegründet. Als Fut
terbasis dienen hier die Zucker
rübenabfälle. Die umliegenden Kol
chose bringen ihr Jungvieh hierher 
zum Mästen. Jährlich werden hier 
weit mehr als 2 000 Rinder betreut 
und wohlgenährt in den Schlacht
hof abgeliefert.

„Im Vorjahr zahlte die Mastwirt-

schaft den Kolchosen für Gewichts
zunahme 590 000 Rubel aus", er
zählt der Vorsitzende des Arbei
terkomitees der Gewerkschaft Ja
kow Rudenko.

Gegenwärtig stehen in den Stäl
len der Mastwirtschaft wieder 2 072 
Rinder zum Mästen.

W. MERKEL

Kirgisische SSR

Gemisehtwarenverkaufsstelle. auch 
eine Bibliothek. Nur schade, die 
Bücher brachte man vor 10 Jahren 
hierher, und so liegen sie auch heu
te auf den verstaubten Regalen.

Nun, nach Büchern kann man im 
Winter bei gutem Wetter ins Zen
tralgehöft des Kolchos fahren, wel
ches 20 Kilometer von uns entfernt 
liegt. Wenn aber ein Mensch krank

wird? Bei Schneesturm ist der Wäg 
zugeweht. Unser Arzt wohnt 8 Ki
lometer weit im Nachbardorf. Bei 
gutem Wetter kommt er, täglich auf 
2 Stunden zu uns, behandelt die 
Kranken und fährt wieder nach No- 
wo-Dworöwka zurück, fst draußen 
Schneesturm, so kommt auch kein 
Arzt, auch wenn einem Schwer- 
kranken schnelle Hilfe nötig ist.

Wir wandten uns an den Dorf
sowjet — kein RÉsultat: wir klag
ten unser Leid dem Chefarzt der 
Rayonabteilüng Gesundheitswesen 
— keine Antwort. Wie lange kann 
es noch dauern, bis Ordnung ge
schallt wird? Schon ein halbes Jahr 
ist kein Arzt im Dorf. Und wenn es 
mal einen UnglOcksfall gibt?

A. BECKER

Gebiet Semipalatinsk

Die Schweinezüchter Maria und Johann Stumpf gehören zu den Best
arbeitern des Kirow-Sowchos. Rayon und Gebiet Zelinograd. Im vorigen 
Jahr hatte Mariä von jeder Muttersau durchschnittlich 42 Ferkel und ins
gesamt für die Wirtschaft 896 Ferkel großgezogen. Im Januar 1971 zog 
sie 370 Ferkel groß.

Die Eheleute Slumpf sind frohe, arbcltslusllgc Menschen. In Ihrer 
Wohnung herrscht peinliche Ordnung, obzwar die Familie groß ist. Wenn 
zu Hause alle 8 Kinder und die Eltern am runden Tisch versammelt sind, 
geht es lustig her.

UNSER BILD: Die Familie Stumpf am Ruhelag.
Foto: M. Sommer

mus durchgeführt, an dessen Arbeit 
sich 282 Atheisten der Stadt beteilig
ten.

Das Seminar erarbeitete Empfehlun
gen über die Gründung In der Stadt 
eines Stutzpunkts des Gebietskomitees 
der KP Kasachstans und des Insti
tuts für wissenschaftlichen Atheismus 
der Akademie der gesellschaftlichen 
Wissenschaften beim ZK der KPdSU 
lür die Koordinierung der gesamten 
atheistischen Arbeit In der Stadt.

In der Stadt gibt cs ein Haus des 
Atheisten, das das Zentrum der wis
senschaftlichen und methodischen Ar
beit In der antireligiösen Pr/maganda, 
darunter auch unter den Gläubigen 
deutscher Nationalität, Ist.

Wir gratulieren
Houto fplern Emma und Adam BROSE 

aus dem Sowchos „Presnowski", Ge
biet Nordkasachslan, ihre silberne 
Hochzeit. 25 Jahre gingen beide Hand 
in Hand durchs Leben, feilten Freude 
und Leid und haben uns 9 Kinder er
zogen.

Wir gratulieren unseren Elfern aufs 
herzlichste zu diesem Ereignis und 
wünschen ihnen gute Gesundheit und 
viele glückliche Jahrei

Maria, Anna. Emma. Sascha. Adam, 
Heinrich, Peter, Viktor und Juri 
BROSE
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Irma Schütz aus dem Sowchos „Krasny majak", Rayon Atbassar. Ist eine 
ausgezeichnete Viehzüchterin, Beim Republikwettbewerb in der Schnell
schahchur, der im Herbst vorigen Jahres stattland, erzielte sic in der Grup
pe mit Elvira Kerst und Raissa Talinowa die besten Resultate und belegte 
unter den Frauen den 1. Platz. Die Sieger des Wettbewerbs wurden mit 
Goldmedaillen,. Diplomen „Meister der Schnellschahchur" sowie mit Wert
geschenken gewürdigt.

UNSER BILD: Irma Schütz
Foto: D. Neuwirt

Gebiet Zelinograd

Ruhm der fleißigen Melkerin
Die Melkerinnen des Sowchos 

„Organisator", Rayon und Gebiet 
Kustanai. können mit Recht auf 
ihre Leistungen stolz sein — den 
Jahresplan für 1970 — 19 000 
Zentner Milch zu melken — wur
de von ihnen vorfristig erfüllt. Un
ter den Melkerinnen gibt cs sol
che. die nicht nur im heimatlichen 
Sowchos berühmt sind. sondern 
im ganzen Rayon. Das sind Anna 
Swctljakowa, Olga Nenadowa, 
Galina Korsj'ukowa. Soja Baril- 
nik, Jewdokija Junussowa. Alexan
dra Butorina und viele andere. Je
de von, ihnen erzielt im Jahr 

durchschnittlich von jeder Ihrer 
Kühe einen. Milchertrag von 2 500 
— 2 900 Kilo.

In aller Frühe, wenn die Dorf
einwohner noch schlafen, eilt Anna 
Swctljakowa zur Milchfarm. Um 
ihre Leistungen besser zu begrei
fen, lohnt es sich, einige Berech
nungen zu machen. Den Jahresplan 
1970 erfüllte sic zu 140 Prozent. 
In den 5 Jahren des Fünfjahrplans 
hat sie 4 200 Zentner Milch gemol
ken, was 155 Prozent gegenüber 
dem Plan ausmacht. In den 12 
Jahren ihrer Arbeit im Sowchos 
hat sie 9360 Zentner Milch gemol

Mit Lust 
und Liebe

In den 14 Jahren, seit Friéda 
Edie in der Schuhfabrik arbeitet, 
sind ihr der heimatliche Betrieb 
und seine Menschen ans Herr, ge
wachsen. Zur gewöhnten Stunde 
eilt sie rür Fabrik. Hell und gemüt
lich ist es in der 5. Hallt Im 
Fließverfahren werden hier die 
xerschiedenslen Prozesse durehee- 
führt: der eine näht das Oberleder 
zusammen, der andere klebt die 
Sohle daran, der dritte lackiert da« 
fertige Schuhwerk. Einen von die
sen Arbeitsprozessen führt Frieda 
Edig aus — ein Tropfen auf den 
heißen Stein! L'nd dennoch... Eine 
wahre Lust, ihr zuzusehen, wenn 
«las Lede? in ihren geschickten 
Händen ein paar Drehungen erdul
det und danach auf dem Fließband 
weitergcleltet wird. Wenn manch
mal Betriebsstörungen eintreten, 
weiß man. daß Frieda zu jeder 
Zeit etngreifen wird, sie kann ei
nen beliebigen Arbeiter in der Hal
le crselzen—hat sie doch die höch
ste' Lohnstufe. Sie ist Aktivistin der 
kommunistischen Arbeit — ihr Ta
gessoll überbietet sie stets. Dabei 
findet sic auch noch Zeit für ge
sellschaftliche Arbeit. Als ehrenamt
liche Kontrolleurin prüft Frieda die 
Qualität der Produktion und ist 
Mitglied des Hallengewcrkschafts- 
komilees. Achtung und Liebe hat 
die bescheidene Frau im Kollektiv 
für ihre Feinfühligkeit erworben. 
„Für hohe Leistungen wurde ich 
mit der Jubiläumsmedaille ausge
zeichnet", sagt sie verlegen. „Die
ses Ereignis kann man nicht ohne 
weiteres vergessen".

Hedwig KUHN 
Karaganda 

ken. was 47 20-Tonnen-Zisternen 
sind. .

Kaum gibt es in der Stadt oder 
im Dorf eine Familie, die die 
Milchprodukte, dieses wichtige und 
nützliche Lebensmittel, nicht ge
nießt. Denke dabei, lieber Leser, 
an die edle und ehrenvolle Arbeit 
der Melkerin, die sich bemüht, dir 
diesen Genuß zu bereiten. Unsere 
heilige Pflicht ist es, diese uner
müdlichen Frauenhände, die golde
nen Hände der Melkerin zu drük- 
ken und ihr unser herzliches Dan
keschön zu sagen.

P. HERMANN
Gebiet Kustanai

DIE Laifarin das lahrfails dar 
Schul« blickt« nervös und ver

stimmt auf die Uhr an dar Wand 
das Lehrerzimmers. Drei Minuten 
vor 8, und noch nicht alle Lehrer 
da. Anna Karlowna fahlte, eine 
Neue an unserer Schule« Sie hatte 
erst in diesem Schuljahr zu 'arbei
ten begonnen, und wir wußten we
nig von ihr: verheiratet, ein fünf
jähriges Mädchen im Kindergarten, 
Wohnort ziemlich weit von der 
Schule. Das war alles.

Da läutete es.
„Sie, Lydia Iwanowda, gehen In 

die Sa."
Das galt mir, Mißmutig nahm Ich 

das Klassenbuch.
Nun, aueh dieser Montag ging 

Zu Ende. Der Dienstag verging, 
weder Telefonanruf noch sonst 
eine Verständigung. Nach der Ar
beit nahm ich also die Adresse von 
Anna Karlowna, setzte mich in den 
Bus und fuhr bis zur Endhaltestelle. 
Schon Im Wagen hatte leh mich 
nach der Gasse erkundigt und 
fand sie auch gleich, die zweite, 
rechts war die gesuchte. Sie fiel- 
steil zum Flußufer ab, war vereist 
und sehr belegt. Das rodelte, schlit
terte, glitt, krabbelte und wimmel
te nur so. Vorsichtig stieg ich den 
vereisten Weg längs der Häuser 
hinunter. Nr. 3 war wohl das vor
letzte Haus, ein ebenerdiger Zie
gelbau. zwei mit Laden verschlos
sene Fenster aut der Straßenseite. 
Hoppla, da war ich auch schon 
ausgerutschf und glitt auf dem Rük- 
ken den vereisten, holprigen Weg 
hinunter. Ein Mann in ölverschmier
ter Steppjacke striegelte mir _ den 
Schnee vom Rücken.

„Wohnt hier Anna Karlovma?" 
fragte ich.

„Ach, Sie wollen zu meiner 
Frau!" Augenblicklich verwandelte 
sich der ganze Mensch. Vor mir 
war jetzt ein tief bekümmerter, lei
dender Monn.

„Schrecklich, schrecklich", stöhn
te er. „Im Krankenhaus liegt sie, 
schwere Gehirnerschütterung." 
Schweigen und Seufzer. „Hier, 
hier", er zeigte auf die vereiste 
Stelle vor dem Hausier. „Hier, ge
rade hier ist sie ausgerutschf. So 
unglückselig, hat sich den Kopf 
aulgeschlagen. Mil der .Ersten 
Hilfe' mußte ich sie ins Kranken
haus bringen. Ohne Bewußtsein war

Er war ganz erschüttert, fast 
weinte er. „Gerade komme ich von 
ihr. Schwerer Zustand. Die Arme. 
Der Arzt läßt niemanden zu ihr."

Er tat mir leid. Seine Verzweif
lung und Erschütterung waren ehr
lich und tief. Aueh den leichten 
Hauch von Schnaps, den mir der 
Wind zutrug, verstand ich, der 
Mann wer eben ganz außer sich 
von dem Unglück, das ihn so un
verhofft getroffen hafte. Trotzdem 
konnte ich nicht umhin zu sagen:

„Hören Sie mal, Ihre Frau hat 
sich hier fast zu Tode geschlagen. 
Können Sie da nicht Sand oder 
Asche streuen oder Stufen ins Eis 
hacken! Isi s an einem Unfall nicht 
genug!"

„Wie recht Sie haben, wie rechfl 
Gleich, gleich. Ich hab' ganz den 
Kopf verloren."

Ich unterbrach ihn:
„Ich brauche die Hefte der Schü

ler aus Annas Klassen."
„Gleich, gleich". Er fingerte an 

dem Pförtchen herum, riß, zog, 
hob am Griff.

„Dieser verfluchte Riegel. Immer 
schnappt er von Innen zu. Dann 
kann mar» Ihn.um keinen Praia 
aufkriegen."

Er führ fort, an der Klinke zu 
zerren, zu stoßen, zu heben, Oh- 
ne Erfolg. Mir reichte es. Immer
hin 20 Grad Frost.

„Ich kann nicht länger warten. 
In welchem Krankenhaus liegt An
na! Die Hefte bringen Sie, wenn'* 
geht, gleich morgen in die Schu'e.“

„Ja, ja. Allas wird gemacht Sol
en Sie nur ganz ruhig."

Ich erfuhr Annas Adresse. Er 
wiederholte, daß Besuche nicht er
laubt werden, Ich verabschiedete 
mich.

In der Schule waren allo voll 
Milgefühl für Anna Karlowna. Nach 
dem Unlerrichf machte Ich mich 
Ins Krankenhaus auf. Zehn Minuten 
waren noch bis Ende der Bosuchs- 

Helfen, 
aber wie?
zeit geblieben, Die Schwester leg
te mir einen weißen Kittel um.

„Nur ein paar Minuten. Nicht viel 
sprechen. Die Kranke darf nicht 
aufgeregt werden."

Die chirurgische Station lag im 
Oberstock. Im zweiten Bolt neben 
dem Eingang erkannte ich mit Mü
he Anna Karlowna. Verband um 
den Kopf, trübe teilnahmslose Au
gen. Ich trat heran, legte die Mit
bringsel auf dos Bottkäsfchen.

„Wie geht'*, Anna Karlowna!"
Jetzt erkennt sie mich und be

ginnt zu jammern.
„Wie mißglückt alles ist. Sie müs

sen jetzt wahrscheinlich meine Stun
den geben, wie schwer Sie es ha
ben."

„Aber, Anna, regen Sie sich 
doch nicht auf! Alles geht in Ord
nung. Werden Sie nur bald ge
sund."

Um sie zu zerstreuen, begann 
ich zu erzählen, wie ich gestern 
auf derselben Stelle wie sie aus- 
gerutschl und gefallen war, wie ich 
ihren Mann getroffen und ihm ei
nen Rüffel erteilt hatte, weil er 
noch keinen Sand auf dip Unglücks- 
sfelle gestreut halte. Anfangs sah 
mich Anna verständnislos an, dann 
drehte sie den Kopf zur Seite und 
begann zu schluchzen.

Die Schwester führte mich weg. 
leh sah nur noch Annas Beltnacn- 
barin, eine alte Frau, die Beine mit 
Verbandzeug umwickelt. Sie steck
te die Füße in die Schlorren und 
griff nach dem Stock am Kopfende 
des Bettes. Ich sfiog langsam die 
Treppe hinunter. Annas Zustand be
trübte mich. Von oben rief man:

„Genossin, Genossin!" Auf dem 
Treppenabsatz stand die Alte und 
winkte mich zu sich. Ich ging zu
rück, und wir setzten uns auf ei
ne Bank im Korridor.

Zunächst erfuhr ich. daß sie ei
ne Operation an den Krampfadern 

überslanden habe, daß die Ärzte 
sehr geschickt seien. Auch über 
dio Sehwestem könne man nicht 
klagen.

„Das freut mich", sagte ieh. „Bel 
Annas schwerem Zustand ist gute 
Pflege das Wichtigste." Um mH der 
redseligen Alton Schluß zu machen, 
fügte ich hinzu:

„Jo, so ist das Leben. Am Mor
gen weiß man nicht, wo man am 
Abend landet. So unglücklich zu 
fallen wie Annal"

Die alle Frau rüekte näher und 
flüsterte:

„Hören Sie, was ich Ihnen er
zähle. Aber niemand darf das er
fahren."

leh gelobte Schweigen.
„Gestern war Annas Mann da. 

Ach, wie hat die Ärmste geweint, 
wie hat sie geschrien, wie hat sie 
sich aufgeregt. Verstanden hab Ich 
jo nichts, sie haben deutsch ge- 

sprechen. Dann hat die Schwester 
den Mann schnell abgeführt und 
der Anna eine Einspritzung gege
ben, Schließlich ist das arme Frau
chen dann eingeschlafen. In der 
Nacht hör leh, sie weint. .Anna', 
sag Ich, ,Kindchen, was ist denn" 
Da hat sie mir alles erzählt. Ich 
hab ihr versprechen müssen, daß 
ich's nicht weifersage. Also hören 
Sie: Sie Ist gar nicht gefallen. Der 
Mann schlägt sie wie einen Hund. 
Er säuft, nimmt ihr alles Geld ab. 
Jetzt droht er ihr, wenn sie Ihn 
herausgibt, wird er sie erschlagen. 
Sie fürchtet sich, sagt dem Arzt 
nicht die Wahrheit. Sehen Sie, so 
Ist die Sache."

Ich war wie vor den Kopf ge
schlagen, dankte der Alten und 
ging. Unten fragte ich nach dem 
Arzt. Die Tür zum Ärzlezimmer 
stand offen. Ein Mann zog gerade 
den ManteJ an. Ich entschuldigte 
mich, stellte mich vor und erzählte 
alles.

„Wir haben keinen Augenblick 
an das Gefasel geglaubt, das der 
Mann uns auftischte, als man die 
Frau brachte. Die Verletzungen am 
Kopf, am Rücken, die vielen blutun
terlaufenen Stellen sagen alles."

„Man muß das Unlier vor Gericht 
stellen. Sie müssen der Miliz An
zeige machen." In mir kochte es.

„Leider sind wir Ärzte machtlos, 
wenn der Patient widerstrebt. Sie 
deckt den Kerl, fürchtet sich wohl."

„Und Sie! Sie fürchten ihn wohl 
auch!"

„Für uns ist jetzt das Wichtigste, 
daß sich die Kranke beruhigt, daß 
wir sie wieder auf die Beine brin
gen können."

„Auf die Beine bringen, daß 
sich das Ganze nach ein paar Wo
chen wiederholen kann", sage ich 
bitter.

Der Arzt zuckt die Aehsel. Ich 
gehe.

Bel unseren Lehrern war helle 
Empörung. als sie den wahren 
Sachverhalt erfuhren. Wie helfen! 
Was unternehmen! All» auf sich 
be-uhen lassen!

Die Zelt verstrich. Nach zwei 
Monaten war Ann* Karlowna so 
weit hergestellt, daß sie die Arbeit 
aufnehmen konnte. Während Ihrer 
Krankheit war ihr Kind bet der 
Schwägerin gut aufgehoben gewe
sen. Zu Hause war es jetzt ruhig. 
Oer Mann hafte sich in eine Holr- 
läilerbrigade, weit von der Stadt, 
anwerben lassen, nachdem er we
gen Sauferei entlassen worden war.

Eine Woche verging, eines Mor
gens kam Anna mit rotgeweinten 
Äugen zur Arbeit. Am Vorabend 
war der Mann mit seinen Kumpa
nen, alle besoffen, angekommen. 
Sie war mH dem Kind zur Schwä
gerin geflüchtet. Dio ganze Nacht 
dauerte nebenan das Saufgelage', 
Geschrei und Gejohle.

„Jetzt werden sie den ganten 
Verdienst verjubeln. Eher gibt’s 
keine Ruhe."

So geschah es aueh. Nach ein 
paar Tagen zogen sie wieder in 
den Wald ab.

Das wiederholte sich nun en al
len Zahltagen. Dio arme Anna lag 
nebenan zitternd im Bett und 
drückte das kleine verschreckte 
Mädelchen an sich.

Wir rieten ihr, vön dem Mann 
wo«3Zugehen. sich ein Zimmer zu 
suchen. Voll VorzegtheH meinte 
sie:

„Da* ist kein Ausweg. Er wird 
mich überall linden. Wegfahren! In 
eine andere Stadt!"

Da erzählte sie uns, daß sie 
schon einmal das Kind genommen 
hatte und weggefahren war. Er 
hatte sie ausfindig gemacht, herz
zerreißende Briefe geschrieben, 
Besserung versprochen, Sie hatte 
geglaubt und sich überreden las
sen. Eine Zeitlang war auch wirk
lich alles gut gegangen.

„Sie werden es nicht glauben. 
Wenn er nicht trinkt, ist er der be
ste Mensch", sagte sie.

Wir begriffen: der Mann weiß 
sie an sieh zu fesseln, sie liebt 
ihn wohl aueh, sie ist schwach und 
wird ihm immer wieder verzeihen.

Die Arbeit im Holzschlag war 
beendet. Das letzte Geld war ver
soffen. Der Mann fand eine Ar
beit als Wächter. Er verdiente nicht 
viel.

Anna fühlte meine Anteilnahme 
und erzählte manches. Nachts, wenn 
er sie schlafend wähnte, suchte er 
ihre Taschen nach Geld ab, ver
kaufte ihre Sachen um ein Spott
geld. Täglich war er betrunken. 
Manchmal bettelte er Geld bei der 
Schwester, die an ihm einen Nar». 
ren gefressen hatte.

Anna nehm ihr Gehalt nicht nach 
Hause, ließ es in der Schule und 
nahm nur geringe Summen an sich.

So ist heute die Lage. Wir alle 
fühlen, daß es so nicht lange Wei
tergaben kann'. Früher oder später 
kommt es zu einer Katastrophe. 
Schon um des Kindes willen, die
ses verschreckten nervösen Din
gelchens willen, muß etwas Ent
scheidendes unternommen werden. 
Aber was! Wie kann man diese 
Familie reffent.

Hilde ANZENGRUBER

Wir bitten unsere Leser um 
Stellungnahme zu diesem 
Artikel.

Eine Arztgehilfin im Dorf hat zuweilen komplizierte 
Fragen zu lösen und muß dabei ohne den weisen Rat 
eines Arztes auskommen. Aber die Einwohner des 
Kolchos „XXII. Parteitag", Rayon Blschkulski, ver
trauen der Arzlgehilfin Raissa Mick, die hier bereits 
8 Jahre tätig ist und ihren Pflichten erfolgreich nach
kommt.

UNSER BILD: Die Arzlgehilfin Raissa Mick.

Foto: W. Enn*
Gebiet Nordkasachstan

Klara OBERT

Friedrich Sc Hillers 
praktische Anwendung

Die Schwester, sie lernt Schiller* „Handschuh" gar 
’ lange, 

' sie murmelt und büffelt, cs wird einem bange!
Klein Karl lat gelehrig, liegt er auch im Bett, 
so hat er die Worte des Fräuleins bald weg.
Er wischt von der Slim den verdächtigen Seb 'ß:

„Frau Mutter, ist eure Liebe »<> heiß.
wie Ihr mir das schwört zu jeglicher Stund 

an laßt mich hinaus, ich hip schon gesund!"

Wasser ist zum Waschen da
Die Natur kennt keine Schmutz

finken. Das gilt auch für das Tier
reich. Selbst «Ins verleumdete 
Schwein ist reinlich, solange es in 
der Freiheit lebt. Es' hat „Stamm
bäume". an denen cs sich scheuert. 
Die rauhe Borke wirkt wie ein 
Striegel und erhält das Fell sauber 
und glänzend. Elefanten wälzen 
sich im Schlamm, um ihre Haut zu 
reinigen. Ihr Rössel dient ihnen als 
Dusche. Auch alle Grrißkatzen sind 
rein instinktmäßig sauber. Vögel 
-sind besonders eitle Tiere und ma
chen eine geradezu übertriebene 
Toilette. L'nd wie sieht das mit 
dem Menschen aus!

Die ersten bisher entderkten Ba- 
deanlagen dürften Bäder sein, die

von Ilaidarabad fand. Man schätzt 
sie auf ein Alter von etwa 8 000 
Jahren.

Das Rcinigungsbad
Man badét durchschnittlich ein- 

bis' zweimal wöchentlich. Voraus
gesetzt. man besitzt eine Wanne.

Natürlich Ist auch eine Dusche von 
großem Nutzen.

Gleich zu Beginn einige Tips, die 
wichtig sind:

Raden Sic stets vor dem Essen, 
sonst muß eine Verdauungspause 
von mindestens 2 Stunden dazwi
schen liegen.

Eine Ruhepause nach dem Rad 
verdoppelt noch die entspannende 
Wirkung.

Raden Sie nie zu lange.
Für ein warmes Und rechnet man 

ungefähr 15 bis 20 Minuten. Herz
kranke und Menschen mit hohem 
Blutdruck sollten ihren Arzt be
fragen. Das warme Rad fördert «Ins 
allgemeine Wohlbefinden, öffnet «lic 
Poren und regt die Haut zu besse
rer Durchblutung und Atmung an. 
Die günstigste Wasserlempcralur 
beträgt 35 bis 37 Grad.

Das kühle Bad belebt und er
frischt. Seine Temperatur liegt zwi
schen 26 und 30 Grad. Die Bade
dauer darf 3 Minuten nicht über-

schreiten. Da es anregtj ist •* Sih 
wunderbares Mittel gegen Müdig
keit und Abgespanntheit.

Auch hier gilt: Nur Gesunde 
können es bedenkenlos genieß«1:«, 
alle anderen holen sich Bat Lei ■ 
ihrem Arzt.

Selzen Sic ihrem Badewasser

durch wird das Wasser weich. Be
sonders die empfindliche Haut be
dankt sich dafür. Badusan wäre 
ebenfalls empfehlenswert Nach 
dem warmen Baden unbedingt kühl 
abbrausen.

Duschen
Wo ein Bad fehlt, behilft man sich 

mit einer Dusche. Im allgemeinen 
verrichtet sie voll und ganz ihren 
Zweck. Sie hat Zudem noch den 
Vorteil, daß neben dem thermischen 
Reiz der mechanische, nämlich «las 
Aufprasseln des .Wassers auf den 
Körper, gut durchblutend wirxt.

Alla TUMAROWSKAJA

Ein Gespräch
Mila greift nach Muttis Hand 
und erkundigt sich gespannt: 
„Liebe Mutti, sag mir bloß: 
Warst du immer schon so groß?"

Mutter sagte: „Aber nein, 
war genau wie du so klein, 
safl auf Omas Schoß wie du, 
hörte ihren Märchen zu."

Ganz verblüfft ruft*» Töchterlein: 
„Wann soll das gewesen sein? 
Als du warst wie ich so klein, 
wer war da mein Muttilein?"

Deutsch vou Juri Elperln

MOSKAU. Über I .500 neue Spiel
zeuge werden Im Assortlmentkabl- 
nett für Spielzeug ausgestellt. Die 
besten davon werden für die Mas
senproduktion empfohlen werden.

LINSER BILD: Die Ezkurslons- 
führerin T. L. Kondratenko zeigt 
den jungen Besuchern einen klei
nen Traktor, der auch fahren kann. 
Er wurde im Leningrader Werk lör 
Mctallerzcugnlsse hergestellt.

Foto: TASS

PRAKTISCHE WINKE

. abendliches Duschha«! für Erwach
sene besonders zu empfehlen.

Das tägliche Brausebad sollte 
nicht über 5 Minuten ausgedehnt 
werden. Die Wnssertcmpcratur ent
spricht dem warmen Vollbad ,37 

'Gradl.
Wcchselduschcn regen den ge

samten Stoffwechsel an. Zunächst 
heiß (30 Sekunden), dann kalt (5 
Sekunden). Begonnen wird an der

sam aufsteigend. Das im Wechsel. 
Der Abschluß ist immer kalt. Nun 
gut frottieren und anschließend 
schnell ins Bett.

Rheumakranke,

Finger vonjedoch unbedingt die 
Wechsclduschcn lass 
sind die sogenannten „Sehoekrtu- 
schen" völlig ungeeignet. Der Ver
such der Abhärtung bewirkt hier 
meist das Gegenteil: eine aggressive

Nach Bad oder Dusche den Köt- 
per gut mit Hautfunktionsöl ein
reiben! O. gUNZE |
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Aus dem Gerichtssaal l Genfer Abkommen mit Füßen getreten
„Wir haben gar nicht
daran gedacht

.,1m Namen der Kasachischen 
Sozialistischen Republik..."

Die Gesichter der Angeklagten — 
es sind drei 17jährige . Burschen. 
Schüler der technischen Berufs
schule Sergej Bokalsencw. Juri 
Komlcw und Alexej Zui — werden 
aschfahl.

Die Burschen haben aber die 
Hoffnung noch nicht verloren. Sic 
glauben immer noch, daß sic den

sic hincingcgnngcn

„Auf Grund des Artikels 83, Ab
schnitt 2 des Strafgesetzbuchs der 
Kasachischen SSR verurteilt das 
Gericht..." *

Und nun stehen diese drei ver
wirrt, schlaff geworden, ohne jene, 
jetzt schon ganz unnötige innere 
Stütze, auf die ihr ganzes Sclbst- 
bewußlscin zu Beginn der Gerichts
verhandlung und die leise Hoffnung 
auf deren Ende gründete.

Das Gericht verurteilte Boka- 
tschew. Komlcw und Zui zu je ei
nem Jahr Freiheitsentzug.

Aber wofür?
Dafür., daß sie das zugrunde ge

richtet hallen, was für viele Tau
sende Menschen, darunter auch für 
sie bestimmt war. Und nicht zu
letzt deshalb, weil sic mit ihrer 
Haltung aut dem Gericht die Rich
ter nicht zu überzeugen vermoch
ten. daß sic die Sträflichkeit ihrer 
Tat cingcschcn. daß sic aufrichtige 
Reue empfunden hätten.

Das Wesen der Sache ist verblüf
fend einfach. Am 14. Dezember 
1970 beschlossen die Jchüler der 
technischen Berufsschule Nr. 59 
Sergej Bokatschcw. Juri Komlcw 
und Alexej Zui. wie Komlew vor 
Gericht erklärte, „aus Langewei
le". eine Visite in die Abendschu
le für Berufstätige zu machen. 
Dort trafen sic während einer Pau
se den ihnen bekannten Schüler 
der 10. Klasse und Altersgenossen, 
Schlosser der Verwaltung für me
chanisierte Arbeiten Vitali Solo
wjow. Da jener wußte, daß seine 
Kameraden in der Nähe des städ
tischen Botanischen Gartens woh
nen. bat er sic, ihm gegen eine 
Belohnung einen schönen Tannen
baum für die Neujahrsfeier zu 
„verschaffen". (.Jene, die im La
den verkauft wurden, waren nicht 
so schön", erklärte Solowjow auf 
dem Gericht, wo er als Zeuge 
fungierte). Bokatschcw, Komlcw 
und Zui waren gleich einverstan
den. wobei sic auf eine Belohnung 
verzichteten. Noch am selben 
Abend erfüllten sie Solowjows Bitte 
und brachten in seine Wohnung 
einen schönen Tannenbaum.

Und am anderen Morgen mußten 
die Mitarbeiter des Botanischen 
Gartens feststcllen. daß drei von 
acht wertvollen sibirischen Tan- 
ncnbäumchen. unikale Exemplare 
im Aller von 6 bis 13 Jahren, ge
züchtet aus Samen dank der uner
müdlichen Sorge und Suche der 
Selcktionäre, vernichtet sind. 
Außerdem waren zwei 6jährige ka
nadische Tannenbäumchen zer
stampft. die unter der Schneedecke 
gestanden hatten.

Die mit den Nadeln der gefällten 
Bäumchen markierten Spuren 

führten zum Hause Sergej Boka- 
tschews. Er nannte die Mittäter. 
Die drei kamen vors Gericht.

„Zuerst brachen wir einen Baum, 
der gefiel uns aber nicht. Wir 
brachen einen zweiten. Dann ver
bogen wir einen dritten", sagt Bo- 
katschew auf dem Gericht mit ru
higer Stimme.

„Das erste Bäumchen konnten 
wir nicht brechen, wir brachen 
nur. die Spitze ab. Das dritte ha
ben wir nur verbogen", präzisiert 
Komlcw ebenso seelenruhig.

dachl. Juri Komlew brummt: „Wo
her konnte ich wissen, daß die so 
wertvoll sind, diese Tannenbäu
me..."

Die Bäumchen wehrten sich, so 
gut sie konnten, allein es half ih
nen nicht. Der Kettenhund bellte 
wütend auf die Einbrecher. Sie 
waren in den Botanischen Garten 
nicht am Tage, sondern unter dem 
Schutz der Finsternis, nicht durch 
das Tor. sondern über den Zaun 
cingedrungcn. Um die Bäumchen 
herum gab‘es drei Zaunreihen aus 
Drahtnetz, die von den Übeltätern 
schon bald überwunden waren. 
Auf dem Gericht wissen sie auf al
le Beweisgründe der Anklage nur 
das eine zu sagen:

„Wir haben daran gar nicht ge
dacht..."

Auf die vom Botanischen Gar
ten erhobene Klage hin mußten die 
Eltern der Verbrecher für die 5 
vernichteten Bäumchen löß Rubel 
zahlen. Auf dem Gericht erklärte 
die Vertreterin der geschädigten 
Seite — die Leiterin des Botani
schen Gartens Sitnikowa—.sie und 
ihre Kollegen wären vom Preis der 
Bäume ausgegangen, die in ge
wöhnlichen Baumschulen zum Ver
kauf gezüchtet werden. Praktisch 
aber seien die von den Übeltätern 
vernichteten Tannenbäumchen we
gen ihrer Einmaligkeit unschätz
bar. Sie hatte sich unter den Ver-’ 
hältnissen Zentralkasachstans ak
klimatisiert und hätten als Aus
gangsmaterial für Verschönerung 
der Städte dienen können, gleich 
den Edeltannen am Moskauer 
Kreml. Bokalschcw. Komlew und 
Zui raubten den Einwohnern von 
Karaganda diese Schönheit.

Den jungen Verbrechern kommt

sein, ihre Haltung bleibt jedoch 
immer noch lässig. Sie bleiben 
hartnäckig bei ihrem „Wir haben 
gar nicht daran gedacht".

Sic zweifeln offensichtlich nicht 
daran, daß sie eine bedingte Stra
fe bekommen. Sic wissen um die 
Bemühungen der Schule in’ dieser 
Richtung. Auch die Verteidiger 
äußerten sich für einen solchen 
Ausgang der Sache. Die Charakte
ristiken aus der Schule, von den 
Nachbarn sind des Lobes voll: „be
scheiden. höflich, fleißig, machen 
ihr Prodiiktionspraklikum ausge
zeichnet". Freilich sagt der Lehrer 
für Produktionsunterricht Jaroslaw

iß ihr ein Verbrechen begeht?" 
Alle drei beteuern, sic hätten da- 
als an so etwas gar nicht ge-

lclmäßige Erfolge haben und an 
der gesellschaftlichen Arbeit der 
Schule praktisch nicht teilnehmen.

Die Richter interessieret»-' sich, 
welche besonderen Erziehungsmaß
nahmen gegenüber den Angeklag-« 
len ergriffen werden, falls sie ge
gen Bürgschaft freigelassen wer
den. Auf diese Frage erfolgt keine 
eindeutige Antwort. In ihrem letz
ten Wort bitten Bokatschcw. Kom
lcw und Zui. ihnen die Freiheit 
nicht zu nehmen. Reumütig sincr 
sie aber nicht. Sie hoffen immer 
noch.„

Das Urteil des Volksgerichts des 
Sowjetski-Bezirks der Stadt Kara
ganda durchkreuzte diese falschen 
Hoffnungen. Es war hart, aber 
zweifellos gerecht. In einer Ge
richtskritik wurde ein Strafverfah
ren auch gegen Vitali Solowjow als 
Mittäter eingeleitet-

Hoffentlich wird die technische 
Berufsschule Nr. 59 die Arbeit mit 
ihren Zöglingen gründlich über
prüfen und dafür sorgen, daß ähn
liche Fälle fortan nicht mehr vor
kommen. Der Zweck des Schau
prozesses über Bokatschew, Kom
lew und Zui besteht darin, den 
Jugendlichen die möglichen Fol
gen ihrer Taten zu Bewußtsein 
bringen.

A. KUDRJAWZEW

Karaganda

zu

Wall. Unsere Muttersprache — Lehrbuch für die 3. Klasse 0.57 Rubel
Wall. Unsere Muttersprache. Für die 4. Klasse 0,24 Rubel
Klein. Warkenlln. Deutsches Lesebuch für den Literatur-
ünterricht in der 7. und 8. Klasse , 0,37 Rubel
Bim. Deutsch für die 2. Klasse (1. Schuljahr) 0,37 Rubel
Strödt. Gromowa. Deutsch für die 3. Klasse (2. Schuljahr) 0.20 Rubel

-u ,r._ 0,19 Rubelt
0,28 Rubel
0,27 Rubel 
0.30 Rubel 
0,31 Rubel

Gerdt. Deutsch für die 4. Klasse (3. Schuljahr) 
Bekker. Deutsch für die 5. Klasse (4. Schuljahr) 
Gerdt. Deutsch für die 7. Klasse (6. Schuljahr) 
Bim. Deutsch für die 8. Klasse (7. Schuljahr 
Grigorjew. Deutsch für die 9. Klasse (8. Schuljahr) 
Sokolowa. Bobrowa-Smirnowa. Deutsch für die 8. Klasse 
(experimentell) 
Zarjutina. Deutsche Grammatik für die 7. u. 8. Klasse 
Arsenjewa. Grammatik der deutschen Sprache 
Kusnezowa. Praktikum der deutschen Grammatik 
Karli. Wählen Sic das richtige Worll 
Blacli. Übersetzungspraktikum. Deutsche Zeitungssprache 
Kossniann. Alltagsdeutsch. Dialoge und Übungen 
Bibin. Geläufiges Deutsch 
Goworko, Strödt. Deutsche Konversation (Texte und 
Übungen)

Die Bestellungen sind ohne Anzahlung an folgende Adresse zu richten: 
HoBOCHüupcK, 99 Kpacithili npocneKT M 29 UcHTpazibHbill /Jom 
khhch. Oiflen HHocTpatiHoM jiHTeparypbi.

0.24 Rubel 
0.26 Rubel 
0,52 Rubel 
0.60 Rubel 
0,52 Rubel 
0.66 Rubel
0.68 Rubel 
0,45 Rubel

0.32 Rubel

HANOI. (TASS). Der Vorsitzende des Zentralkomitees 
der Patriotischen Front "von Leoi.t Prinz ;Souphenouvong 
wandte sich an die Angehörigen der Befrelungsstrcit- 
krälfe und eile Landsleute mit dem Aufruf, den Kampf 
gegen die Aggre»»ion der USA und ihrer Saigoner Ma
rionetten zu verschärfen.

In dem von der Nachrichtenagentur Kaosan Palhcf 
Lao übermittelten Aufruf wird festgestefit, deß die USA- 
Imperialisten nicht nur den Aggressionskrieg in Südvief- 
nem forfsefzen und die Kriegshandlungen in Kam
bodscha ausweiten. Sie betreiben euch eine emstzuneh
mende Eskalation des Krieges in Laos entgegen den 
friedlichen Anstrengungen der Patriotischen Front - die

darauf gerichtet sind, eine politische Regelung des Laos- 
Problems auf der Grundlage der 5 Punkte zu erzielen.

Hunderte amerikanischer Flugzeuge belegen Teg und 
Nacht die befreiten Gebiete von Laos mit Bomben, hei8t 
es im Dokument. Mit Unterstützung der USA-Luftwalie 
tragen die Truppen der Saigoner Marionetten in der 
Provinz Savannakhet eine massierte Offensive gegen 
die befreiten Gebiete von Südlaos voran und rotten in 
barbarischer Weise die örtliche Bevölkerung aus.

Das erwähnte Vorgehen der USA-Regierung ist ein 
gröblicher Anschlag auf die Souveränität und territo
riale Integrität von Laos und eine offene Verletzung 
der Genfer Laos-Abkommen von 1962. betont der Vor
sitzende des ZK der Patriotischen Front von Laos.

xNeue Repressalien 
der griechischen Junta

BRÜSSEL. (TASS). Die fm November und Dezember vorigen .Jahres 
in Griechenland vorgenommenen Verhaftungen haben erneut die Auf
merksamkeit der Öffentlichkeit darauf gelenkt, daß die Junta ihre neuen 
Opfer heimlich festhält und ihnen mit moralischen und physischen 
Folterungen Geständnisse zu entreißen versucht, heißt cs in einem Arti
kel des Iniormationsbiillctins der Kommunistischen Partei Belgiens. Das 
Bulletin veröffentlicht ferner den Appell des Antidiktatur-Komitees der in 
Belgien lebenden Griechen an die belgische Öffentlichkeit, die Freilassung 
dieser Patrioten und die Einstellung der Gerichtswillkür in Griechenland 
durchzusetzen. .. ,

Das Komitee wendet sich auch mit einem solchen Appell an die in
ternationale'Liga für Menschenrechte, an das internationale Rotes-Kreu;-- 
Komitee, die internationale Vereinigung demokratischer Juristen und die 
Gewerkschaftsorganisationen.

Kampf italienischer 
Werktätiger

ROM. (TASS). Im Jah-e 1970 
wurden 43 gesamtnafionale und na
hezu 4 500 Tarifverträge in einzel
nen Betrieben zugunsten der Werk
tätigen abgeändert. Diese Verträge 
betreffen die Interessen von über 
4 Millionen Menschen.

Diese Ziffern führte der General
sekretär des Allgemeinen Italieni
schen Gewerkschaflsbundes Lama

die Ergebnisse des Kampfes der 
Werktätigen für ihre Besserstellung 
illustrierte.

Internationale Zusammenarbeit 
sowjetischer Arzte

75 Millionen Dosen Pockenimpf- 
sfolf wird die Sowjetunion in den 
nächsten drei Jahren beginnend 
mit diesem Jahr unentgeltlich der 
Weltgesundheitsorganisation über
geben, erklärte Professor Pjotr Bur- 
gassow, ’ Stellvertreter des Gesund- 
heitsministers der UdSSR, in einem 
TASS-Gespräch.

Die Vorbeugung von Epidemien 
ist eine der Hauptrichtungen des 
sowjetischen Gesundheitsschutzes, 
betonte Professor Burgassow. In ei
ner historisch kurzen Frist wurden 
in der Sowjetunion die Epidemien 
besonders gefährlicher Krankheiten 
beseitigt, solche Krankheiten wie 
Malaria und Diphtherie ausgerottet,

ein auf der fortschrittlichen medizi
nischen Wissenschaft beruhendes 
System prophylaktischer und epide
miologischer Einrichtungen geschaf
fen. Nachdem die sowjetische Medi
zin diese gewaltige Fortschritte er
zielt hat, ist sie nun in der Lage, 
jenen Ländern Hilfe zu erweisen, 
die ihrer dringend bedürfen, beton
te der Wissenschaftler.

Die UdSSR hilft bereitwillig den 
Entwicklungsländern nicht nur bei 
der Bekämpfung von Epidemien, 
sondern auch beim Aufbau ihres 
Gesundheitswesens. Mehrerb hun
dert sowjetische- Ärzte sind in 
diesen Staaten tätig.

(TASS)

Wir empfehlen:

„Bahnbrecher des Atomzeitalters“
Große Naturforscher von Maxwell bis Heisenberg

Der durch seine Einstein-Bio
graphie und durch andere Publika
tionen international bekannte Au
tor, Professor an der Humboldt 
Universität zu Berlin, Friedrich 
Herneck gibt in dem vorliegenden 
Werk einen lebendigen Einblick 
in die Gedankenwerkstatt jener 
großen Forscher, die als Bahnbre
cher des Atomzeitallers gewirkt ha
ben: Maxwell, Hertz. Röntgen, M. 
und P. Curie, Planck, Einstein, 
Laue, Bohr, Heisenberg. Schrödin
ger, Born. Hahn, Meitner u. o.

Das Buch ist ein bedeutsamer 
Beitrag zur Persönllchkelts- und 
Problemgeschichte der neueren 
Physik. Besonderes Gewicht legt 
der Verfasser auf die Schilderung 
der wissenschaf Isgeschichtllchcn 
Situation und auf die Analyse der 
sozialen und politischen Umstände, 
vor deren Hintergrund die großen 
Leistungen der Forscher besonders 
begreifbar werden. Dabei werden

die psychologischen Aspekte der 
Entdeckungen besonders hervorge
hoben. Die Einstellung der Pionie
re des Atomzcitaltcrs zu philoso
phischen und politischen Fragen 
wird vom Standpunkt des Marxis
mus-Leninismus kritisch gewürdigt.

Das Werk bietet durch die Erst
veröffentlichung von Akten, Brie
fen und anderen Dokumenten so
wie durch die Auswertung von 
Gesprächen, die der Autor mit ei
nigen der Gelehrten selbst geführt 
hat, viel Neues.

Das Buch in Leinen ist mit ei
nem Personenregister versehen und 
mit Bildnissen der Forscher illu
striert. Es wurde im Buchverlag 
Der Morgen Berlin hcrausgege- 
ben und hat 402 Seiten. Preis 1,15 
Rubel.

Die Bestellungen sind ohne An
zahlung an die Buchhandlung 
„Woßchod", Zeiinograd, uliza Mi
ra 30, zu richten.

EKUADOR. Das erste sowjetische Handels-Seeschiff „Kapitan Luch
manow" brachte In den Hafen Manta eine Partie Traktoren, In der 
UdSSR hergestcllt, und Zement, die von der Regierung Ekuadors und der 
Privatfirma „Kumproba" angckault worden sind.

.1 UNSER BILD: Löschen des Schiffesim Halen Manta.

Foto: TASS

Sitzung des französischen 
Ministerrats

PARIS. (TASS). Der französische Ministerrat erörterte am Mittwoch 
unter Vorsitz von Präsident Pompidcu die internationale Lzge und eine 
Reihe innerpolitischer Probleme.

Der Staatssekretär beim Premierminister. Leon Hamon, teilte-Journa
listen mit. der Ministerrat billige die Handlungsweise des Sonderbeauf
tragten des UNO-Generalsekretärs Gunnar Jarring. dessen jüngster Vor
schlag Fortschritte bei der Regelung der Nahostkrise erbringen könne.

„Die Regierung Frankreichs stellte mit Genugtuung fest, daß die 
VAR-Regierung diesen Vorschlag positiv beantwortet hat", erklärte Leo 
Hamon.

IRAN. Mit Volldampf geht der 
Bau des Hüttenwerks in Isfahan 
vor sich, das unter technischem 
Beistand der Sowjetunion errichtet 
wird.

Die erste Baufolge des Werks 
mit 600 000 Tonnen Stahl Jahres
kapazität wird im nächsten Jahr 
anlaufen. In'den folgenden Etappen 
der Erweiterung des Betriebs soll 
seine Leistungslähigkeil verdoppelt 
werden, was ermöglichen wird, die 
Bedürfnisse der schnell wachsenden 
Ökonomik des Landes zu befriedi
gen.

UNSER BILD: Sowjetische In
genieure für Hochofenmontage A. 
Donzow (zweiter von rechts) und 
N. Jerschow (zweiter von links) 
besprechen zusammen mit ihren 
iranischen Kollegen Fragen der 
Montage von Anlagen.

Foto: A. Achmedsjanow

(TASS)

McCloskey beantragt 
Mißtrauensvotum 
gegen Nixon

WASHINGTON. (TASS). Immer 
mehr Mitglieder der Republikani
schen Partei werden sich der Ge
fahr bewußt, die die Politik der 
republikanischen USA-Regierung 
in Südostasien heraufbeschwört.

Das republikanische Mitglied 
des Repräsentantenhauses Paul 
McCloskey (California) beantragte 
eine Volksdiskussion über ein 
Mißtrauensvotum gegen Präsident 
Nixon, weil er in der Frage des 
Krieges „die ihm von der Verfas
sung zugestandenen Vollmachten 
überschritten“ haben.

„Der Einfall in Laos und die 
amerikanisch -südvietnames i s c h e 
Aggression gegen Kambodscha 
sind widerrechtliche Kriegsakte, 
die der Präsident in Verletzung 
der amerikanischen Verfassung 
und der Weisungen des Kongres
ses unternommen hat", erklärte 
McCloskey.

Vor dem Start 
in der A-Klasse

Die Fußballmannschaft der 
Zclinogradcr „Dynamo"-Sportge- 
scllschaft wurde auf Beschluß des 
Komitees für Körperkultur und 
Sport beim Ministerrat der UdSSR 
und der Fußballföderation der 
UdSSR in die Spielliste zur Fuß
ballmeisterschaft des Landes iiß der 
zweiten Liga der Klasse ,A auf- 
gvnommen.

Als Lehrer dieser Mannschaft 
hat man die erfahrenen Moskauer 
Fußballer W. W. Fedin und I. L. 
Tsihisienko bestätigt. Wladimir 
Wassiljewitsch Fedin widmete 27 
Jahre dem Fußball. Er trat schon 
im Jahre 1944 in der Junioren
mannschaft der Hauptstadt auf. 
und bald danach spielte er als 
Ersatzmann und später auch im 
Hauptbesland in der Moskauer 
„Dynanio"-Elf. Mit Erfolg trat Fe
din auch in der Rigaer „Dauga- 
wa"-Mannschaft auf. Nach Absol
vierung der Hochschule für Kör
perkultur kehrte er als Trainer 
der Vorbereitungsgruppe und Er
satzmann in die Moskauer „Dy- 
namo’-Mannschaft zurück. Von 
1907 bis 1970 war Wladimir Was
siljewitsch Obcrtrnincr im afrika
nischen Staat Mali. Unter seiner 
Leitung formierte sich die Aus
wahlmannschaft dieses Landes zu 
einem monolithen, kampffähigen 
Kollektiv und erwarb den dritten 
Preis in den Meisterschaftsspielen 
um den Afrikapokal.

Auch der heutige zweite Trainer 
der Zclinogradcr, „Dynamo"-Elf 
Igor Leonidowitsch Tschislcnko ist 
als großer Meister des sowjeti
schen Fußballs bekannt. Im Ver 
laufe von 15 Jahren spielte er Im 
Ilauplbcslnnd der Moskauer „Dy- 
iuuun"-Mannsch:ift, verteidigte 
mehrmals als Stürmer der Aus
wahlmannschaft der UdSSR die 
sportliche Ehre unseres Landes 
während der Meisterschaftsspiele 
um den Europapokal.

Diese beiden Trainer haben seil 
Anfang Januar begonnen, die Ze- 
llnogindcr " „Dynaino"-Fußbal!er

zur bevorstehenden Meisterschaft 
zu trainieren.

„Wie verläuft die Vorbereitung 
zur Meisterschaft, welche Aufga
ben stellen Sic sich in der bevor
stehenden Sportsaison?" Mit dieser 
Frage wandten wir uns an den 
Obertrainer der Mannschaft, Mei
ster des Sports W. W. Fedin.

„Vor allem möchte ich unter
streichen", sagte Wladimir Wassil
jewitsch, „daß die Komplettierung 
unserer Mannschaft auf örtlicher 
Grundlage verläuft. Fast alle Fuß
ballspieler des vorjährigen Be
stands der Zelinograder .Dynamo’ - 
Mannschaft, die in der Klasse B 
spielten, wurden zum Trainings
spiel herangezogen. Außerdem trai
nieren bei uns noch 2 junge fähi
ge Fußballer — der Torwart, aus 
der Mannschaft des Werks „Zcli- 
Itogradsclmasch' A. Astachow und 
der 18jährige Mittelläufer, ein Zög
ling unserer Vorbercilungsgruppe, 
N. Sholmagambctow."

Im Soielniveau der Klasse A 
und ,B ’ besteht selbstverständlich 
ein prinzipieller Unterschied. Des
halb steht unseren jungen Fuß
ballern bevor, viel und hartnäckig 
an der Vervollkommnung ihrer 
technischen und taktischen Meister
schaft zu arbeiten, um die Spiel- 
klasse ernst zu steigern. Darin 
müssen ihnen in bedeutendem 
Grad die Fußballmeister, die wir 
aus anderen Städten des Landes 
oingcladen haben, behilflich sein. 
Zu letzteren gehören: die Moskau
er „Dynamo' -Fußballcr der Vertei
diger, Meister des Sports I. Grü
now. der Stürmer A. Moissejew, der 
ehemalige Spieler aus der Moskau
er „Lokomoliv"-Mannschaft, Ver
teidiger, Meister des Sports G. 
Sabelin, der- Läufer der Saratower 
Fußballmannschaft „Sokol" G. De
midow und einige andere. Als Stür
mer wird aucli unser Trainer 
Igor Tschislcnko spielen. Gemein
sam piit dop anderen Meistern des 
Fußballs wird er den jungen Fuß
ballern seine Erfahrungen, seine 
Meisterschaft übermitteln. ihnen

helfen, sich schneller in der Klas
se , V zu akklimatisieren, und 
Glauben an ihre Kräfte zu finden.

Im Verlaufe des ganzen Januan 
lenkten die Trainer ihre Haupl- 
aufmerksamkeit auf die Wieder
herstellung und Entwicklung der 
sportlichen Fertigkeiten bei den 
Spielern, der Technik und Taktik, 
den wichtigsten Fragen der Theo
rie des Fußballspielens. Sechsmal 
wöchentlich findet das Training 
im Sporlsaal des Hauses für Kör
perkultur „Dynamo" und unter 
freiem Himmel statt.

In nächster Zukunft werden wir 
nach Taschkent fahren. Hier, auf 
den grünen Stadien, bringen wir 
während den Frühjahrs-Trainings- 
sersammlungcn die Vorbereitung 
zur Fußballsaison zum Abschluß: 
wir werden alle Gruppen komplet
tieren. den Hauptbestand der 
Mannschaft endgültig bestimmen 
Denn schon am 28. April steht uns 
das erste Treffen mit unseren star
ken Rivalen — der Fußballmann
schaft „Lutsch" aus Wladiwostok 
— auf unserem Feld bevor. Solche 
erfahrene Mannschaften gibt cs in 
unserer VI. Zone nicht wenig. Uns 
steht ein ernster und angestreng
ter Kampf bevor. Das ziehen wir 
in Betracht und stellen uns des
halb in der heutigen Saison die 
Hauptaufgabe — in der zweiten 
Liga der Klasse A festen Fuß zu 
fassen und unsere Positionen hier 
sicher fcstzuhalten, um weiterhin 
mit vielen starken Fußballmann
schaften Kasachstans, Sibiriens und 
des Fernen Ostens erfolgreich zu 
Wetteifern.

Ich bin der Meinung, daß unsere 
junge Mannschaft die Schwierig
keiten ihres Werdens überwinden 
und die sportliche Ehre des Ge
biets Zclinograd mit Erfolg vertei
digen wird.

M. DOBRENKO
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